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Freitag den 24. Mai 1940

Calais
der Angriff Flandern gewinnt Erneuke
Ausbruchverſuche des Feindes bei Cambrai abgewieſen

Schwere Verluſte des Gegners
Führerhauptquartier, 23. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Reims geräumk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Genf, 23. Mai. Nach den Ge
ſprächen Churchills und Reynands hat ſich
General Weygand wieder an die Front
begeben. Jn Paris wird beſonders darauf
hingewieſen, daß Churchill diesmal bei
ſeinem kurzen Beſuch in Paris von ſeinen
militäriſchen Fachberatern begleitet war.
Die Stadt Reims iſt während der letzten
Tage von der Zivilbevölkerung vollkom
men ger änmt worden. Nur die Feuer
wehr iſt zurückgeblieben.

Der Sprecher des franzöſiſchen Haupt
quartiers erklärte am Mittwochabend, die
Lage bleibe ernſt, und der Umſtand,
daß während der beiden letzten Tage keine
roßen Bewegungen gemeldet wordenſeien könne nicht mit Optimismus erfüllen.

Die amtlichen franzöſiſchen Situativns-
herichte geben zu, daß an vielen Stellen
die Lage immer noch „konfus“ ſet, ſo daß
vielfach Standort und Marſchrichtung der
Truppen noch immer nicht feſtgeſtellt wer
den können. Die größte Verwirrung ent
ſtehe durch die deutſchen Motorradabteilun
gen, die wie leichte Kavallerie überall über
raſchend aufträten und wieder ver
ſchwänden.

Sinnloſe Zerſtörungswuk
der Engländer

Berlin, 23. Mai. Die ſinnloſe Zerſtörungswut der Briken richtet ſich
neuerdings nicht nur gegen das deutſche
Heimatgebiet, ſondern auch gegen Städte
und Orte in den Niederlanden. Wie
durch den heutigen Bericht des OKW. bekannt
gegeben wurde, ſind die Orte Nymwegen
und Waalwyk bombardiert worden, wo
bei lediglich mehrere niederländiſche Zivil
verſonen ums Leben kamen.

Das britiſche Luftfahrtminiſterium be
hauptet bekanntlich, es hätte den britiſchen
Bombenfliegern Befehl gegeben, nur mili
täriſche Ziele anzugreifen. Das britiſche
Luftfahrtminiſterium und die Bomben
flieger der Royal Airforee ſind neuerdings
zu der Auffaſſung gelangt, daß die Städte
ihrer holländiſchen Verbündeten und die
friedlich ihrem Tagewerk nachgehende hol
ländiſche Bevölkerung lohnenswerte militä
riſche Ziele ſind.

Erſt zeigt ſich die holländiſche Regierung zu einem Krieg gegen Deutſch
land vereit, dann flüchtet ſie ſelbſt, als das
Unglück über die Niederlande hereinbricht,
nach England und verhindert nun von dort
aus nicht einmal die ſinnloſe Verwüſtung
des eigenen Heimatlandes durch die briti
ſchen Bombenflieger.

Sfacheldraht um ganz Malka
(Drahtmeidung unseres Vertreters)

h. Rom, 28. Mai. Die Zahl der Ver
hafteten auf Malta iſt auf 47 geſtiegen.
Jm engliſchen Arſenal von La Valletta
wurden Kerkerzellen improviſiert. deren
hygieniſche Einrichtungen nach in Italien
einlaufenden Meldungen jeder Beſchreibung
ſpotten. Nach den ehemaligen Abgeordneten,
Journaliſten und Gelehrten befinden ſich
unter den Eingekerkerten auch malteſiſche
Arbeiter, die es gewagt hatten, Gleichſtel
lung im Lohn mit den auf der Jnſel be
Häftigten engliſchen Arbeitern zu fordern.

uch für die Malteſer, die noch auf freiem
Fuß leben, wird das Leben immer uner
träglicher. Die gange Inſel iſt mit einem

tacheldrahtverhau umgeben worden, und die Stadt La Vakletta ſelbſt
wird derzeit durch Drahtverhaue in leicht
Ptroſlierbare Militärbezirfe unterteilt.

bekannt:
In Flandern gewinnt unſer Angriff über die Schelde gegenüber ſtarkem feind

lichem Widerſtand langſam Boden. Bei Valenciennes iſt der Kampf noch im Gange.
Das Waldgelände von Mormal. ſüdoſtwärts Valenciennes, in dem franzöſiſche Kräfte
Zuflucht geſucht hatten, wurde geſäubert.

Auch geſtern wurden Ausbruchsverſuche feindlicher Panzerkräfte bei Cambrai im
Zuſammenwirken zwiſchen Heer und Luftwaffe unter ſchweren Verluſten für den Gegner
abgewieſen. Jm- weſtlichen Artvis ſind deutſche Truppen ans dem Durchbruchsteil her
aus im Vorgehen nach Norden in allgemeiner Richtung Calais.

An der geſamten Südfront von der Somme bis zur Maas iſt der Feind überall in
der Abwehr In der Feſtung Lüttich hat ſich auch die zweite neuzeitliche Werkgruppe
Battice mit 20 Offizieren und 659 Mann unſeren Truppen ergeben.

In der Südfront von Namur hält der Feind noch einige Werke.
Angriffe der Luftwaffe trafen in erſter Linie die rückwärtigen Verbindungen

des Gegners ſowie Rückzugsbewegungen und Truppenanſammlungen in Flandern und
im Artvis.

Durch bewaffnete Aufklärung vor der Kanalküſte wurden drei Transporter und
ein Tanker mit insgeſammt etwa 20 000 Tonnen verſenkt und ein Zerſtörer ſchwer be
ſchädigt. Die Hafenanlagen von Dünkirchen und Dover ſind wirkſam mit Bomben
belegt worden.

Deutſche Schnellbovte haben vor Dünkirchen einen feindlichen Zerſtörer durch
Torpedoſchuß verſenkt.

Jm übrigen war die Tätigkeit der beiderſeitigen Luftwaffen durch die Wetterlage
beſchränkt. Der Gegner verlor neun Flugzenge; fünf deutſche Flugzenge werden ver
mißt.

Bei Narvik gelang es, einen Schlachtkreuzer am Bug ſchwer zu treffen, einen
Tranusporter von 3000 Tonnen zu verſenken und einen weiteren Tranusporter ſchwer
zu beſchädigen. Ferner wurden Zelt und Munitionslager in Brand geworfen, Nach
ſchubkolonnen zerſprengt, Batterieſtellungen und Landungsanlagen erfolgreich an
gegriffen.

Auch in der letzten Nacht ſetzte der Gegner ſeine
nicht militäriſche Ziele fort.

planloſen Luftangriffe gegen
In den Niederlanden wurden die Orte Nymwegen und

Waalwyk von britiſchen Flugzeugen angegriffen und dabei mehrere Zivilperſonen
getötet.

Auf Grund nachträglich eingelaufener Meldungen beträgt, wie bereits durch
Sondermeldung bekanntgegeben, die Zahl der durch Flakartillerie in der Zeit vom
10. bis 15. Mai abgeſchoſſenen Flugzeuge 342.

Deutſche Geſangene bedroht
„Schießt die Nörderſchweine kok.“ Warnung an Churchill

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 24. Mai, Durch neu

trale Berichte aus England wird bekannt,
daß ſich ungehenerliche Beſchimp
fungen, Bedrohungen und Haß-
ausbrüchegegenkriegsgefangene
deutſche Flieger ereigneten. Das Stock
holmer „Aftonbladed“ meldet aus London,
daß Frauen bei der Landung deutſcher Flie
gers in einem ſüdengliſchen Hafen geſchrien

hätten: „Schießt die Mörder-
ſchweine tot!“

Der ſchwediſche Bericht machte die
Greuelberichte über angebliche Verwüſtun
gen in Belgien und Nordfrankreich für die
jetzige Stimmung in England verantwort
lich. Er ſpricht von einem regelrechten
Volkshaß, von dem England jetzt be
herrſcht ſei. Die ſyſtematiſche Hetze der
Kriegsverbrecher ſcheint hier alſo ihre
Früchte zu zeitigen, für die ſelbſtverſtändlich
die Londoner Regierung in vollem Umfange
verantwortlich iſt. Wenn Herr Churchill die
vßlTrovrochtlich verankerte und bei allen Kul-

turnationen übliche und anſtändige Behand
lung von Kriegsgefangenen mißachten zu

können glaubt, dann mag er ſich rechtzeitig
daran erinnern, daß ſich zahlreiche
Engländer in deutſcher Gefan-
genſchaft'befinden! Wir pflegen britiſche
Uebergriffe und Völkerrechtsverletzungen
bekanntlich nicht unerwidert zu laſſen!

Drahtneße gegen Fallſchirmiruppen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern 23. Mai. Welche Formen die
Furcht vor Fallſchirmjägern ietzt
auch in den führenden britiſchen Kreiſen
annimmt, ergibt ſich daraus daß man in
London über zahlreichen Staatsgebäuden.
z. B. über der Ahmtralität. Drahtnetze
aufgezogen hat, um wie man erklärt
auf dieſe Weiſe Fallſchirmiäger beſſer
obwehren zu können.

verzweifelt Kriegshetzer

Dr. E. Halle, 24. Mai 1940.
England und Frankreich ſind von einer

verzweifelten Stimmung gepackt. Beide
hadern mit dem Schickſal, das ihnen die
Fauſt des Gegners im Nacken ſitzt. Sie
hatten ſich doch alles ſo ganz anders gedacht.
Acht Monate lang haben ſie damit zuge-
bracht, frohgemut die Wirkung der Blo
ckade gegen Deutſchland abzuwarten. Die-
ſer brutale und unmenſchliche Würgegriff
ſollte das deutſche Volk zermürben und auf
die Knie zwingen. Stattdeſſen haben nun
zehn Tage genügt, England und Frankreich
aus allen Träumen zu reißen. Heute er
leben ſie all das ſelber, was ſie Deutſchland
bereiten wollten. Engkand und Frankreich
e daß ihre Schickſalsſtunde gekommen
iſt.

Selbſt die plütokratiſche Lügenmaſchine hielt
einen Augenblick an, um das franzöſiſche
und engliſche Volk mit der Wahrheit über
den deutſchen Siegeszug bekannt zu machen.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Reynaud
rief verzweifelt aus: „Das Vaterland iſt in
Gefahr!“ Tiefe Niedergeſchlagenheit der
Weſtmächte iſt das Ergehnis dieſes Einge-
ſtändniſſes. Jſt es doch auch ein ſtarkes
geiſtiges Armutszeugnis für die franzöſiſche
Armeeleitung, daß Reynaud zugeben muß,
die überlieferte franzöſiſche Auffaſſung vom
Kriegführen ſei auf eine ganz neue Methode
geſtoßen. Damit ſteht alſo feſt, daß die
Weſtmächte ihre Rechnung ohne den Wirt
gemacht hatten. Jm Vollgefühl ihrer Ueber
legenheit über Deutſchland ließen ſie ſich zu
einer unverſöhnlichen Politik der Ein
kreiſung Deutſchlands hinreißen, lehnten ſie
alle Friedensangebote des Führers ab, und
erklärten ſie ſchließlich Deutſchland auch den
Lrieg, alles in der Annahme, einen leichten
Sieg erringen zu können. Unter den wuch-
tigen deutſchen Schlägen erleben ſie nun
ein ſch-reckliches Erwachen.

Mit übereilten verzweifelten Maßnahmen
wollen ſie ſich jetzt vor dem Schickſal be
wahren dem ſie doch nicht entrinnen können.
Churchill hat vom Parlament ein Geſetz an
nehmen laſſen, das ihm diktatoriſche
Vollmachten gibt, um aus dem engliſchen
Volk die letzten Kräfte für einen verzweifel
ten Einſatz herauszuholen. Die ſogenannte
freieſte Demokratie erlebt jetzt die Errichtung
der Diktatur der Plutokraten, die das genas
führte britiſche Volk zum äußerſten Wider
ſtand peitſchen. Wer es anders meint, wird
eingeſperrt. So ließ Churchill geſtern ſogar
einen Abgeordneten ſeiner eigenen Partei
verhaften. Das demokratiſche Frankreich darf
nicht anders verfahren. Sein jüdiſcher
Innenminiſter ließ einige Bürgermeiſter der
von den deutſchen Truppen beſetzten Städte
verhaften, weil ſie zum Schutz der Pluto
kraten den deutſchen Truppen nicht ge
nügend Widerſtand geleiſtet hätten. Reyngud
drohte bereits in ſeiner Angſtrede vor dem
Senat mit dem Kriegsgericht, vor das alle
geſtellt werden ſollen, denen Fehler nach
gewieſen würden. Statt die Plutokraten
ſelber zur Rechenſchaft zu ziehen, werden
Schuldige geſucht, gerade als ob es an dieſen
gelegen hätte. den geniglen Feldzügsplan
des Führers zu durchkreuzen.

Dieſe verzweifelten Maßnahmen ver-
raten allzu deutlich wie ſtark die Weſtmächte
durch die vernichtenden deutſchen Schläge
auch ſchon innerlich angeſchlagen ſind.
Damit aber werden die Völker nicht mehr
zu beruhigen ſein. Der ungeheure Flücht-
lingsſtrom, der durch Frankreich geht und
die aufgeregten Vorbereitungen in England
gegen einen deutſchen Angriff ſagen auch
dem einfachen Mann. daß Gefahr im Ver
zug iſt. Jhm dieſe Gefahr aber dadurch vor
Augen zu führen daß die vielgerühmte
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aber verlogene demokratiſche Freiheit abge
ſchafft wird, und an ihre Stelle die pluto
kratiſche Diktatur tritt, zeigt ihm, für
welche Intereſſen er eigentlich in den Krieg
geſchickt wurde. Daß dieſe Erkenntnis um
ſich greift, ſcheinen auch die Kriegshetzer zu
empfinden. Um die Stimmung im Lande
zu heben, ſtellte der franzöſiſche Miniſter
präſident deshalb geſtern ſogar den Ober
kommandierenden Weygand heraus, von
dem er ſagte, daß er voll des größten Ver
trauens ſei. Und Weygand ruft, ſich und
das franzöſiſche Volk täuſchend: Wenn wir
noch einen Monat halten, und wir halten
ſolange, wie es nötig iſt, dann haben wir
bereits dreiviertel des Weges zum Siege
zurückgelegt.

Das meint der Mann, deſſen Miniſter
präſident wehleidig eingeſtand, daß die
franzöſiſche Kriegsführung in ihren alten
Methoden ſteckengeblieben ſei, und damit
auf die neuen Jdeen der deutſchen
Kriegsführung geſtoßen wäre. So ſchnell
lernt nun auch Herr Weygand nicht um, um
dem genialen Feldzug Adolf Hitlers er
folgreichen Widerſtand leiſten zu können.
Die Einkreiſungsſchlacht in Nordfrankreich
nähert ſich ihrem Höhepunkt. Sie braucht
gewiſſe Tage bis zum Abſchluß. Daß ſie
ſich aber der Entſcheidung nähert, beweiſt
wohl am beſten, wie wenig auch General
Weygand ſie verhindern kann. Die ver-
zweifelten Maßnahmen in Frankreich und
England zur Mobiliſierung der letzten
Kräfte beſtärken uns in der ſicheren Er
wartung, daß die Entſcheidung in der größ
ten Schlacht. aller Zeiten bevorſteht und mit
dem deutſchen Sieg enden wird.

Frankreich iſt geſchlagen worden

Genf, 23. Mai. Wenn die franzö
ſiſche Preſſe bisher nach dem „Wunder“
ſchrie, das die kataſtrophale Lage auf dem
nord franzöſiſchen Kriegsſchauplatz retten
ſollte, ſo klammert man ſich in Paris jetzt
immer mehr an die Hoffnung, daß der
73jährige General Weygand dieſes
Wunder vollbringen könnte.

Jm übrigen bemühen ſich die Blätter,
ihren Leſern den Ernſt der Lage nach und
nach immer deutlicher zum Bewußtſein zu

bringen. So warn der „Petit Pariſien“
dringend davor, beim Fehlen neuer Kata
ſtrophenmeldungen gleich von einem über
triebenen Peſſimismus in einen „ſtarken
Optimismus“ zu verfallen. Auch „Ordre“
betont, die Lage bleibe nach wie vor ernſt.

Das „Journal“ fammert: „Wir müſſen
die Jnitiative ergreifen, gegen den Gegner
marſchieren, und wir müſſen auch neue
Methoden erfinden. Es iſt unnütz, ſich zu
verheimlichen: Wir ſind geſchlagen
worden vielleicht auf dem Gebiet des
Materials, aber ſicher nicht. in derIntelligenz
Eingeſtändnis!

Felegrammwechſel

zwiſchen MRuſſolini und Göring

Berlin, 239. Mai r italieniſche Re
r Benito Muſſolini hat demeneralfeld marſchall Göring geſtern

folgendes Telegramm geſandt:
„Jn dem Augenblick in dem S. M. der

König und Kaiſer Jhnen ſeine höchſte
ritterliche Auszeichnung ebenſo wie ſeine
hohe Anerkennung für Jhr Werk, die Bin
dungen zwiſchen Deutſchland und Italien
zu verſtärken, übermittelt, habe ich den
Wunſch, Jhnen meine Glückwünſche und
kameradſchaftlichen Grüße zu übermitteln.“

Der Generalfeldmarſchall hat die Glück
wünſche Muſſolinis mit folgendem Tele
gramm erwidert:

„Für die freundſchaftlichen Glückwünſche,
die Sir mir anläßlich der Verleihung der
Jnſignien des Annunziaten-Ordens durch
S. M. den König und Kaiſer ausgeſprochen
haben, danke ich Jhnen herzlich. Jhr
kameradſchaftliches Gedenken iſt mir nicht
nur eine große Freude, ich erblicke darin
auch den Ausdruck unſerer un verbrüchlichen Freundſchaft und der
Verbundenheit unſerer Länder.“
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Jmmerhin ein recht offenes

Mitteldeutſche National Zeitung

Der Einſatz unſerer Fallſchirmjäger
Die überragenden Leiſtungen der Fallſchirmjäger

Berlin, 23. Mai. In dieſem von England
entfeſſelten Kriege hat das deutſche Heer
dem Gegner ſchon eine Reihe vernichtender
Schläge zu Lande, zu Waſſer und in der
Luft verſetzt. Die Erfolge zeigen, daß alle
drei Wehrmachtsteile in gemeinſamem Zu
ſammenwirken Taten vollbracht haben, die
in Erſtaunen verſetzt haben, die aber nichts
anderes als eine Folge deutſchen Angriffs
geiſtes und Organiſationsvermögens ſind.
Wie kam es zu ſolchen raſchen Erfolgen?
Die in Nordfrankreich aufmarſchierten fran
zöſiſchen und engliſchen Armeen waren doch
keinesfalls in ihrer Kampfkraft als ſchwach
oder feige anzuſehen.

Jn aller Stille, aber mit größter Ener
gie, ſchuf Generalfeldmarſchall Göring eine
Truppe, die aus der Elite der deutſchen

geſchichte

2

Jugend beſteht und aus dieſen Männern
Kämpfer ganz beſonderer Art macht. Dies
war das Fallſchirmjäger- undLuftlandekorps. Soldaten, die ſich
bewußt ſind, daß ſie nur durch vollen Ein
ſatz jeder einzelnen Perſönlichkeit entſchei
dend zu dem Gelingen einer Operation bei
tragen können, Soldaten, die ſtolz darauf
ſind, auf unmittelbaren Befehl ihres Ober
befehlshabers im feindlichen Hinterland
ohne Rückſicht auf viekfache Gegenwehr eine
Aufgabe zu übernehmen, die in der Kriegs

erſtmalig iſt. Mit modernſten
Kampfmitteln ausgerüſtet, ſtoßen dieſe
Sturmtrupps unmittelbar aus der Luft in
das Herz der Feinde. Strategiſch beſonders
wichtige Punkte ſind ihr Ziel. Mut, höchſte
Opferbereitſchaft und eiſerne Nerven er

Polizeidiltatur der Piutolratie
Englands lehte Hoffnung Unkerhausgbgeordneter verhaftet

Berlin 23. Mai. Das am Mittwoch
vom engliſchen Parlament angenommene
und vom König ſofort gegengezeichnete
Sondervollmachtsgeſetz, das wie es in der
amtlichen Auslaſſung heißt der Regie
rung unbegrenzte Vollmachten für
die Kontrolle über Leben und Eigentum
jedes Staatsbürgers gibt und unter ande
rem die Todesſtrafe vorſieht, wird von der

s plutokratiſchen Preſſe einſchließlich
er ſogenannten Arbeiterblätter als „be

freiende Tat“ verherrlicht.
So ſchreibt „News Chroniecle“: Nun

werden wir erſt richttg tätig werden. Das
totalitäre Syſtem wird von uns mit totalen
Mitteln angewandt. Private Intereſſen und
private Vorurteile werden hinweggefegt.
„Daily Herald“ begrüßt die Intelligenz der
Staatsmänner, die das neue Geſetz einge
führt haben. Der neue Akt ſei jedoch in ſich
ſelbſt noch nicht genug, um den Krieg zu
gewinnen. Er zeuge aber ſchon für die Wirk
lichkeit eines energiſchen Tatendranges,
r. den man auf einen Sieg nicht hoffen

ürfe.
Wie Reuter aus London meldet, iſt das

Mitglied des britiſchen Parlaments Kapitän
Ramſay Donnerstag morgen verhaftet und
in das Brixton- Gefängnis in London ge
bracht worden.

Bei Beginn der Parlamentsſitzung im
Unterhaus wurde dieſe Verhaftung bekannt-
gegeben. Der Sprecher teilte mit, daß er
von dem Miniſter für innere Angelegen
heiten einen Brief erhalten habe, der be
ſagte, daß der Miniſter Befehl gegeben habe,
Ramſay zu verhaften. Aus dieſem Grunde
ſei. Ramſay Donnerstag morgen verhaftet
und in das Brixton- Gefängnis übergeführt
worden. Die Verhaftung des Abgeordneten
Ramſay, der der konſervativen Partei
ſeit 1931 angehört und einen ſchottiſchen

Wahlkreis vertritt, wird mit dem S 18 des
neuen Verteidigungsgeſetzes „begründet“.

Die erſte Anwendung des Geſetzes, durch
das die Kriegshetzerclique in London in
brutalſter Offenheit die Diktatur der
Plutokratie“ verkündet, und den viel
gerühmten demokratiſchen „Freiheiten“ be
denkenlos den Todesſtoß verſetzt, richtet ſich
gegen ein angeſehenes Mitglied des Unter
hauſes, der Weltkriegsteilnehmer iſt und be
deutende Stellungen im britiſchen Staats
dienſt eingenommen hat. Die Tatſache, daß
der plutokratiſche Polizeiknüppel zum erſten
Mal ausgerechnet gegen einen Unterhaus-
abgeoröneten in Aktion trat, hat in ganz
England ungeheures Aufſehen erregt, da
ein derartiger Eingriff in die „geheiligten“
Rechte des britiſchen Parlamentarismus in
der engliſchen Geſchichte nur bei ganz außer
gewöhnlichen Anläſſen vorgekommen iſt.

Das Geſetz, das deutlich die in England
herrſchende Nervoſität und Verwirrung
widerſpiegelt, gibt der britiſchen Regierung
u. a. die Vollmacht, „gewiſſe Perſonen, die
mit ganz beſtimmten Organiſationen in Ver
bindung ſtehen“, zu verhaften. Derartige
Organiſationen ſind nach dem Geſetz ſolche,
die „unter ausländiſchem Einfluß oder aus
ländiſcher Kontrolle ſtehen“ ſowie Organi-
ſationen, die von ſolchen Perſönlichkeiten
kontrolliert werden, die ſich mit Regierungen
mit denen Großbritannien ſich im Krieg be
findet, in Verbindung halten oder ſympathi-
ſieren. Das Geſetz beſagt weiter, daß der
Staatsſekretär ſolche Perſonen, von denen
Grund zu der Annahme beſteht, daß ſie unter
dieſe Kategorien fallen, und deshalb unter
Kontrolle geſtellt werden müßten, ohne wei
teres alſo auf den bloßen Verdacht hin
verhaften laſſen kann.

Rach 14 Tagen am Kanal
Von Oberteufnant Stephan

Wer heute vor 14 Tagen, am Morgen des
hiſtoriſchen 10. Mai, vorausgeſagt hätte, daß
die deutſchen Truppen am 24. Mai nach Zer
ſchlagung des franzöſiſchen Stellungsſyſtems
am Aermelkanal in Richtung Calais im
Vordringen ſein würden dem hätte man
nicht geglaubt! Gewiß, das deutſche Volk
war von unbeirrbarem Vertrauen auf die
Zielſicherheit und die geniale Jntuition des
Führers erfüllt, und als es hörte, daß die
deutſchen Armeen zur Abwehr feindlicher
Offenſivabſichten zum Gegenſtoß vorgegan
gen ſeien, da war es froh darüber, daß nach
der langen Zeit des Wartens ſchon die
Stunde der Entſcheidung geſchlagen hatte.
Mit Spannung wartete es darauf, wo nun
der große, der vernichtende Schlag
geführt werden würde. Aber daß innerhalb
von zwei Wochen das geſamte, in vielen
Jahren mit allen Mitteln der Kunſt aufge
baute franzöſiſche Stellungsſyſtem zerbrochen
und wertlos daliegen würde, das hätte nie
mand für möglich gehalten!

Auch der Polenfeldzug konnte für den
Vorſtoß im Weſten keinen Maßſtab geben.
War man ſich doch im ganzen Reich darüber
im klaren, daß der Kampf mit den Weſt
mächten und vor allem mit dem franzöſiſchen
Heer etwas anderes bedeutete als die Aus
einanderſetzung mit dem polniſchen Saiſon
ſtaat. Die haltloſe Großſprecherei des ſo
genannten polniſchen Generals Rydz-Smigly
konnte nicht in einem Atemzug genannt
werden mit dem feſten Glauben des Gene-
raliſſimus Gamelin an die unüberwind
liche Kraft des Verteidigungsſyſtems der
Weſtmächte. Trotzdem iſt der franzöſiſche
Heerführer
ſeinerzeit der Prahlhans von der Weichſel.
Der Pariſer „Populaire“ gibt dafür eine
Erklärung, die zeigt, daß die ſchwere Nieder
lage einige Politiker an der Seine denken
gelehrt hat. Er meint: „Man konnte nicht
annehmen, daß die deutſche Armee die Maas
erreichen könnte, quer durch das beſonders
ſchwierige Gebiet der Ardennen und Luxem-
burg. Den Schlag, den man für unmöglich
gehalten hatte, haben die Deutſchen be
reits durchgeführt, und zwar haupt-
ſächlich, weil man ihn für unmöglich gehalten
hat. Jm Krieg darf man niemals das Un
mögliche ausſchalten, und beſonders nicht
gegenüber einem Geaner wie Hitler Bei

ebenſo ſchnell geſcheitert wie

ihm muß man ſich vor allem immer auf
das Unmögliche gefaßt machen.“

Der Führer hat mit den deutſchen Trup
pen in den letzten 14 Tagen das Un
wahrſcheinlicheverwirklicht. Nach
genau zwei Wochen ſtehen unſere Armeen
an Aisne und Somme. Sie haben
Rethel und Laon, St. Quentin und
Amiens genommen. Sie ſind bis zum
Kanal durchgeſtoßen und bedrohen
Calais, und während ſie vom Oſten her
über die Schelde vorzudringen beginnen,
ſchlagen ſie in dem Keſſel um Valen-
eiennes und um Cambrai und indem Raum zwiſchen Arras und Cond s
heftige Schlachten mit den in weitem Um
kreis umfaßten Truppen der Weſtmächte.

Dieſe Schlachten im Artoi und in
Flandern können ſpo ſehr wie ſie in
der Anlage den Kämpfen um Kutno gleichen

doch nicht auf denſelben Nenner gebracht
werden wie jene Kämpfe im Weichſelbogen.
Einmal war der Raum, auf dem ſich die
Kämpfe in Polen zwiſchen dem 9. und
18. September 1939 abſpielten, weſentlich
kleiner als das weite Gebiet zwiſchen
Somme und Schelde. Vor allem aber: Die
Elitetruppen der franzöſiſchen,
engliſchen und belgiſchen Armeen ſind nach perſonellem wie nach tech
niſchem Beſtand andere Gegner, als es
ſelbſt noch ſo hartnäckig kämpfende polniſche
Regimenter waren. Wenn trotzdem der
Ring, in dem dieſe Diviſionen der Weſt
mächte ſeit dem deutſchen Vorſtoß zum
Meere kämpfen, enger und enger wird und
zugleich ein Durchbruchsverſuch nach dem
anderen ſcheitert, ſo bedeutet das eine neue
L alttge Leiſtung unſerer Solda
en.

Wenn am Ende der erſten zwei Wochen
unſerer Waffenoffenſive im amtlichen Be
richt des engliſchen Hauptquartiers nur das
traurige Eingeſtändnis gemacht werden
kann, daß es erneut „dem Feinde gelang,
mit Panzerverbänden, denen motvoriſierte
Einheiten folgten, durchzüſtoßen und die
Nähe der Küſte zu erreichen“, dann bedeutet
das für Deutſchland eine neue frohe Hoff
nung. Jm Raume von Calais ſelbſt fühlen
ſich die Engländer durch den deutſchen Vor
marſch bedroht, während gleichzeitig in den
Kanalhäfen die deutſchen Schnellboote neue
Erfolge erringen.

und Luftlandekorps

fordern die Aufgaben der Fallſchirmjäger,
Mitten im Feindesland auf ſich ſelbſt ge
ſtellt, müſſen ſie nicht nur kämpfen, ſondern
auch wichtige Kampfhandlungen, wie z. B.
Sicherung von Uebergängen, Aufrechterhal-
tung von Verbindungen uſw. übernehmen.

Dieſe Truppe war es, die, in zahlreiche
einzelne Stoßtrupps aufgelöſt, im Morgen
grauen des 10. Mai von ihren Horſten
unter Führung des Generals der Flieger
Student im Großeinſatz ſtartete. Schon
einmal hatte der General Student, der bis
her in aller Stille und mit aller Gewiſſen
haftigkeit dem Auftrag ſeines Oberbefehls

habers folgend, den Aufbau und die Aus
bildung dieſer Sonderformation verant
wortlich leitete, ſeine Männer zum Einſatz
gebracht. Dies war in Norwegen, wo
Abteilungen der Fallſchirmjäger auf dem
Luftweg der deutſchen Wehrmacht voraus
geworfen waren. Bereits bei dieſem erſten
Kampfeinſatz zeigte ſich die Bewährung.
Wertvolle Erfahrungen wurden gemacht.

Das Moment der Ueberraſchung
ausnutzend, öffneten dieſe Sturmabteilungen
der Luftwaffe durch ihr kraftvolles Zupacken
dem deutſchen Heer die Tore zu den Be
feſtigungen in Hollg nd und Belgien.
Mitten im Feindesland beſetzten ſie wichtige
Stellungen, verhinderten die Sprengung
durch den Feind und übernahmen die Siche
rung bis zum Eintreffen der erſten Truppen.
Sie beſetzten blitzartig die Ardennenſtraße
und ſchafften ſo die Vorausſetzung für den
reibungsloſen Vormarſch. Sie drangen in
das Fort Eben Emael, das der Eckpfeiler
der Feſtung Lüttich war. Auf die gleiche
Weiſe nahmen ſie die wichtigſten Flugplätze
Hollands in ihren Beſitz und ermöglichten
es, daß bereits am frühen Vormittag des
12. Mai deutſche Flugzeuge in Holland
landen konnten. Jn engem Zuſammen
wirken mit Truppenteilen unter Führung
des Generalleutnants Graf Sponeck, vorbild
lich unterſtützt durch deutſche Sturzkampfver
bände, hielten die vorausgeworfenen Fall
ſchirmjäger und Landetruppen ihre erober
ten Stellungen. Nur ſo war es möglich
geworden, daß in kürzeſter Friſt Holland
die Kapitulation anbot und das belgiſche
Befeſtigungsſyſtem vom deutſchen Heer
durchbrochen und umgangen werden konnte.

Dieſe nach Art und Durchführung einzig
artige Kriegshandlung wird mit goldenen
Lettern in das Buch der Kriegsgeſchichte ein
geſchrieben werden, und der deutſchen
Jugend Vorbild und Anſporn ſein. Nur
große Männer können große Taten voll
bringen. Dies haben die deutſchen Fall

(ſchirmjäger, an der Spitze ihr General Stu
dent, bewieſen.
Die deutſche Luftwaffe hat vorerſt durch

den kühnen Einſatz aller ihr zur e ialn
ſtehenden Kampfmittel gezeigt, daß ſie nich
nur aus der Luft mit Bomben und MGs
dem Feind Tod und Verderben bringt, ſon
dern daß ſie auch blitzartig Gebiete beſetzen
kann, die in der Reichweite ihres langen
Armes liegen. Die deutſche Luftwaffe ver
fügt über genügend Mittel, den Verlauf des
Krieges entſcheidend zu beeinfluſſen. Das
iſt der berechtigte Wunſch des Generalfeld
marſchalls, des Schöpfers der deutſchen Fall
ſchirmtruppen.

S

min.- Direktor Wohltakh Kommiſſat

für das niederländiſche Bankweſen
Berlin, 23. Mai. Der Oberbefehlshaber

des Heeres Generaloberſt v. Brauchitſch
hat auf Vorſchlag des Reichswirtſchafts
miniſters und Präſidenten der Deutſchen
Reichsbank Funk mit Genehmigung des
Generalfeldmarſchalls Göring den Mini
ſterialdirektor beim Beauftragten für den
Vierjahresplan Staatsrat Wohltath zum
Kommiſſar bei der Niederländiſchen Bank
und für das holländiſche Bankweſen er
nannt. Staatsrat Wohltath iſt der Verwal
tung des Militärbefehlshabers in den
Niederlanden zugeteilt.

So hauſten franzöſiſche Neger

Berlin, 28. Mai. Zu dem ungeſtümen
Vordringen der deutſchen Truppen durch
Belgien nach Weſten erhalten wir jetzt
nachträglich eine intereſſante Schilderung
Das Armeekorps, das ſchon Lüttich und
Namur genommen hat, befand ſich auf der
Verfolgung der franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen. Der Kommandierende General
verlegte ſeinen Gefechtsſtand entſprechend
dem Vorrücken ſeiner Truppen nach vorn
Der Stab erreichte um 14 Uhr einen Ort
im Kampfgebiet, aus dem die franzöſiſchen
Truppen, die zur Verſtärkung der belgiſchen
Truppen eingeſetzt waren, erſt am Morgen
des gleichen Tages um 8.30 Uhr abgerückt
waren. Da das Dorf weit hinter der
Kampflinie lag, war es kaum durch Ar
tillertefeuer oder Bombenangriffe beſchädigt
worden. Trotzdem bot es ein Bild der
Vernichtung, wie es Fliegerbomben
oder Granaten nicht ſchlimmer hätten be
wirken können.

Der Ort war von ſchwarzen und
andersfarbigen Kolonialtruppen der Franzoſen belegt geweſen
Dieſe hatten derart gehauſt, wie wir es
teilweife aus den Zeiten der Rheinland
beſetzung durch ſolche „franzöſiſchen Nege
kennen. Möbel, Kleider und alles Eigen
tum der belgiſchen Einwohner waren
demoliert und zerriſſen, und die
Häuſer und Wohnungseinrichtungen
einer ganz unvorſtellbaren Weiſe veſudell
und beſchmutzt.

zu
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o Statt Karten
Hanna Fiſcher geb. Luge
Fritz Fiſcher, z. im Feide

C

Unſer Helmüt erhielt heute ein geſundes
Schweſterchen. Sn dankbarer Freude

Oelitz am Berge, den ten

J

vor s Helgards Schweſterchen iſt dal
jnt Jn dankdarer Freude

Maria Scherf ges Steindberg
Georg Scherf

Haſte, Loewenhardtweg 28, den 22. Mal 1940

Die Geburt eines kräftigen Stammhalters zeigen
in dankbarer Freude an

Gerhard u. Margarete Maus
geb. Richter

Halle (S.), den 23. Mai 1940, Große Steinſtraße 69
Z. Privatilinik Dr. v. Lippmann

J

Shre Bermählung geben verein
Adolf Brauer

Hedwig Brauer
geb Lenz

24. Mal 1940

Am 21. Mat 1940 verſchied unerwartet der
Güterbodenvorarbeiter

Otto Haaſe
bei der ReichsbahnUmladeftelle

LeipzigWahren.

Der Verſtorbene war ein vorbildlicher Ge
folgſchaftsmann und ein allſeits beliebter
Arbeitskamerad. Wir werden ſein An
denken in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der ReichsbahnUmladeſtelle

Leipzig-Wahren

D.

Am 22. Mai
unſer liebes
kurzem, ſchwerem

Dieterchen
unſere letzte Hoffnung.

Jn unſagbarem Schmerz

Paul Wolf und Frau

Großmutter
und Verwandte

Kanena, den 23. Mai 1940.
Beerdigung Sonnabend, 14 Uhr.

entſchlief nach
rankenlager unſerAm 12. Mai 1940 fiel in Belgien

Kamerad, Zugführer

Karl Rabe
Feldwebel in einem Jnfanterie Regiment.

Er war ein vorbildlicher Erzieher der deutſchen
Jugend. Er lebt in den Herzen ſeiner Jung
mannen und Kameraden weiter.

Der Leiter, Erzieher, Jungmannen
und Gefolgſchaft der National- politiſchen

geb. Kurth

Erziehungsanſtalt Naumburg

Familienanzeigen in die R

Am Donnerstag, dem 23. Mai, verſchied
nach langem Krankenlager unſere gute
Mutter, Schwieger, Groß und Urgroß-

tter, Frau

Berta Baumbach
geb. Müller

im 82. Lebensjahr.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Karl Baumbach

Brachſtedt, den 23. Mai 1940
Beerdigung findet am 26. Mai, 15 Uhr, ſtatt

Am 8. Mai 1940 verſtarb durch einen Un
glücksfall während ſeines Heimaturlaubes
als Soldat der Bauingenieur

Wilhelm Bracht
Wir verlieren mit ihm einen gewiſſen
haften Mitarbeiter und treuen Arbeits
kameraden, deſſen Andenken bei uns in
Ehren fortleben wird.

Für die Gefolgſchaft
des Neubauamtes Reilkaſerne

Am 23. Mai entſchlief plötzlich und uner
wartet mein lieber Mann, unſer herzens
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Oberingenieur i. R.

Felix Klette
im 67. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hulda Klette und Töchter

Halle a. S., den 23. Mai 1940
FritzReuterStr. 7

Die Beerdigung findet am Don dem
27. Mai 1940, 11 Uhr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Frdl.
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs-

ſrafttanrer

Halle Saale) z. Z. Reiminghauſen-Gummersbach
Gr. Märkerftr. 25 Hammerſtr. 17

Lüllwitz, Regierungsbaurat. anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtr. 7 er
beten.

Für die liebevolle Anteilnahme beim Heim
gange unſerer lieben Mutter

Wwe. Auguſte Müller
ſprechen wir allen Verwandten,
Bekannten, den Hausbewohnern

Freundenden Mitgliedern und Frauen der Kleing -Genoſſenſchaft,

des Kleing.Vereins und im beſonderen Herrn
Paſtor Steinhoff für ſeine troſtreichen Worte,
unſeren herzlichſten Dank aus.

Jhre Kinder und Enkelkinder. hof.

im 76. Lebensjahr.
ſeinem Sohne in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Berta Herzog geb. Gieſecke.
Halle den 23. Mai 1940.

Lange Str. 30
Beerdigung Montag, 13 Uhr, Kapelle SüdfriedFreündlich zugedachte Kranzſpenden an

Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3.

Nach kurzer Krankheit verſchied heute mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
und Großvater

Reinhold Herzog
Er folgte nach 10 Wochen

Schwieger

Stellen ngebote

Schloſſer
Drokeor, Fräſer

welcher ſich i. Haus
und Landwirtſchaft

für Geflügel und
Garten, u. welches
Luſt hat, ſich in
Kochen weiter ausauch Anlerner sieht ein

Bacder Halbig
Maschinenfabrik, Halle (S.), Königsfr. 75/77

Zwel kräftige
Lauf oder Arbeitsburſchen

gesucht.

Bader Halbig
Maschinentfabrik, Halle (S.), Königsir, 75/77

Frifeurgehilfe
zur ſelbſtändigen
Führung eines Her
renſalons ſof. ge
ſucht. Angebote E
3280 MNZ, Halle.

Melker
ledig, ſucht für ſo
fort zu 20 Wir
kühen und 15 Stück
Jungvieh. Rackwitz.
Kockwitz, Poſt Klep
zig üb. Halle, Ruf
Gröbers 124.

Geſchirrführer
ledig, geſucht. Kurt
Winkler, Reideburg,
Leipziger Straße 11,
Fernruf 31951.

Mädchen
zwei, für Haus u.
Feldarbeit geſucht
Kurt Schmidt, Rei
deburg, Halleſche
Str. 5, Ruf 320 09.

Hausgehilfin
jüngere, ſucht zum
1. 6. Frau Berta
Vogler, Bäckerei u.

für Liefer wagen sofort gesucht.
Paul Balthause, Kolonialwaren-
großhandlung, Reileck.

kellnerlehriing
geweckter Junge
achtbarer Eltern,
sofort gesucht
Haupthanndofgaststätten

Halle Caale)

für

Ein

Ilschler, Beirer, Hilfsarbeiter

sofort gesucht.

Möhelhaus Bitzmann
Mauerstraße 3

be n Konditorei, KelbraPutzfrau (Kofthauſet).
für täglich 2 Stunden abends geſucht aftwagenWiener Konditorei Café Benno Abernelly Kr re
Lale r Urrichſtr 62 ledigen od. verhei

rateken, ſofort ge
ſucht. Fuhrgeſchäft

3 Keitel, Reideburg,Hausgehilfin Dorſſtraße 10.
ſowie jungen, kräftigen 4 Bäckergeſellen

ſtellt ſof. ein Karl
Deckert, Mertendorf
über Naumburg-S.

Hausgehilfin
nicht unter 17 J.,
für 1. Juni n

Hausarbeiter
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Hauptdahnhofsgaſtſtätten, Halle (Saale)

Dipl.-Jng. Jamin,

zubilden; für gGuts haushalt zum
15. Juni geſucht.
Stütze und 2 Haus
mädchen vorhanden.
Familienanſchluß.

Angebote m. Zeug
nisabſchriften, Ge

erbeten an räu
Leni Köſter, Neutz
über Halle-S.

haltsangabe u. Bild

mädchen, das unter
Mamſell kochen ler

Mädchen
22 J. ſucht Stel
lung als Köchin.

Elſe Rathmann,
Soſſeln über Halle.

Kriegerfrau
übernimmt Büro
reinigung, Tag,
Nähe Friedrichplatz

Gr. Ulrichſtraße
Angebote U 1779
MNZ, HalleS.

fünfmal wöchentlich
von 10—1/21 geſucht.
HalleS., Niemeyer
ſtraße 24, mittlere
Klingel.

Dackel
kleiner, gelber, ent
laufen; abzugeben
bei Köſter, Dieskau.

u n e ha ne t Wagenplaneälter., alleinſtehend. baldmögl. ſaubere iMann (Rentner), ordentliches Küchen t er ritSchrift „Eiſenlager
gemeinſchaft“ 22. 5.

2 Seſſel

Verkaufe
Kinderwagen

I elfenbein, ſehr gut
erhalten, vormittags
zu verkauf. Kinder
ſtühlchen zu kaufen
geſucht. Otto, Halle,
Raffinerieſtraße 17.

So
verkauft

HalleS.. Marien
ſtraße 10, III. Be
ngens von 12 b.Uhr.

basttaschen

kauft man gut

bei

Korh-Lühr
unt. Leipzigersir.
Eckeki. Märkerstr.

betätigen kann. i nen kann. Frau rein rn
Roloff, Aulſtedt, Schimmelpfeng, Gegen Belohnung
„Zur Krone“. S über De abzugeben HalleS.,

7 litſch. Alter Markt 14,Mädchen J. A. ühlig.s evtl. Pflichtahr, mit Jntereſſe Ruckſack
von R Sportplatz bis Leipziger
Chauſſee verloren.
Ab zugeben Bremer,
HalleS., Birnen
weg 55.

Trachtenjacke
rotwollene, v. Rad
Heinrich, Ludwig
Wucherer, Reil,
Ziethenſtr. verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben HalleS.,

Kinderwagen
gebraucht, billig zu
verkaufen. chHalle S Flottwell
ſtraße 22.

Sofa, 2 Seſſel2 egale Bettſtellen
mit Matr., Kleider
ſchrank, Vertiko,
Küche, Ausziehtiſche
Stühle, Trumeau,

Schreibtiſch, Waſch
tiſch, Se Kom
moden, Flurgarde
robe, nußb. Büfett
verkauft

GeiſtStropp, et
Ein und Berkauf

Kinderbett
mit Matr., 602110,
Kinderwagen mit
allem Zubehör, gut
erh. zu verkaufen.
Bieler, HalleS.,
Merſeburger Szraße
120, III.

Verkäuferi Verkäuferina m ger Sehdlivſtr. 12, prt.
ttändig, ſofort oder für einige T Jin ſucht der halbe Tage Gelbbörſe
E. Weber, Fleiſcher Beſchäftigung. An Jnhalt, inmeiſter, alleS., e vie u 1781 SSchmeerſtraße 6. NZ, HalleS. Fernſprechzelle Ran

g S niſcher Platz DonAufwartung III rerstag liegenge
kräftige, jüngere. e laſſen. Angebote U
viermal wöchentlich 1786 M ugeſucht. Halle s Braune eWansgetiſfig Kinder ne Se

usge in 35, am Grünen Feldet ſo gefunden. Fernruf
fort geſucht. Ollesky, 48.

Eilenburg, Bülow Wer

ſtraße hAufwartung

Marfinstraße 5,

Ordens-
S dekorafionen

liefert Jut, schnel

Hallesche fahnenfahrik war len

am teipziqer Turm

urd preiswer

A254040

NAerd platten

Bliteblanh pute er
Hausfrauen, die bisher fett- und ölhaltige
Herdputzmittel gebrauchten vnd sie jefzt ent
behren, haben in ATA grob die flinke Herd-
putzhilfe. Heller Spiegelglanz und vor allem
geruchloses Säubern sind Vorteile, die man

Bitterfeld. An der
Sorge 8.

Tages Für gutes W
aldigen i enehme StelAntritt einen s mädchen h n ſauberes

jeder Beziehung zu
verläſſig., verheirg
teten Melker, 20 b.

Kühe und ent
prechendes
dieh.
Wieehren ab.

JungWilly Shme,
De

oder Aufwartung f.
ein paar Stunden
täglich. vormittags
in ruhig. Haushalt
ſofort geſucht.
Barrenberg, Halle,
ElſaBrändſtröm

r

ehrliches TagesMädchen (auch
Pflichtjahrmädchen)
oder halbtags Auf
wartun geſucht.Oberſtudienrat
Rummel, HalleS.,

Straße 188. Wettinerſtraße 230

beim Herdputzen mit ATA hat. ATA gibt es
in drei verschiedenen Sorten: Grob, fein und
extrafein. Auch beim Reinigen schmutziger
Arbeitshände leistet ATA die besten Dienste.

M
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Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 uhr

Kabale und Liebe
Ein bürgerliches Trauerſpiel von
Friedrich v. Schiller

Sonnabend, 20 bis gegen 2216 Uhr

Der Evangelimann
Oper von Wilhelm Kienzl

gife Promenoo

48903 Nur morgen SonnabendBesucher sahen diesen Film 11 u abends
Der neue stürmische

Heſterkeits Erfolg Hans Moser Theo Lingen
Der ungetreue Ectehart

Vor dem Staditheater rechts ab nach

Menzels Bier- unck z 5 Tagen 45 6.00 8.s0 unWein Restaurant l e b noch immer herrscht rege We Einmalige et
r vertangern Gaher nochmals ung zeigen Spaätvorstellung!

in elegant-heiterer Film z 5 m e eCA M I J i n nie er in der an Petrovich Kathe Dorsen Pauf Herdigerauchstädter str. la Charlotte Susa MutterliebeJohannes Riemann
Carola Höhn, Käthe Haak S
J ugendlche micht zugelazen!

6, 8.20 S. 2, 4, 8.20

rohe Mrichefr

Ein Kiesen-Erfolg!

h i
S Ein Fradenschicksal von eindring-

licher Wucht und Spannung
S Olga Tschechewa, Albrecht

Schoenhals, Friedr. Kayssler
S In allen 3 Theatern

Die neue Wochenschau
Augendlſche micht zugeiaren

J P. Heldemann
Otto SföckelDer deutsche Siegeszus S 9 edureh Holland, Belgien, POSTMEISTER J7 nHehimufh Rudolfund Luxemburg vie rachen Tränen

Kultur Mit Dr. Lüfz Heck d. Kamerun

über den unvergeßlichene e aiph A. hoberts
J als Baron v. Bredebosch, genannt
der „Uhu“, in dem köstlichen

und einſsilsreienen t Ufa- Film

Hans Junkermann ragiten 2.45 6.00 8.80 Unr
in dem elnzigertigen jugencdliche haben Zutritt
KrlminalfiimGustav fröhlich

n einer Bombenrolle, die an seinen
Wachtmeister Schwenke erinnert

atta Freybe, Kirsten Heiberg,
ermann Speelmans, Walter Franck,

Berta Drews, Reinhold Bernt
hin dem ausgezeichneten Filmwerk:

Alarm auf
Station II

Hart auf hart geht es in diesem Film
zu und die Effekte folgen aufeinander

wie Blitz und Donner.
Das feingesponnene Netz einer Ver
schwönung gegen die Gesundheit des
Volkes wird von der Polizei nach
einem aufopferungsvollen Kampf

zerrissen.

5. Woche

Morgen Sonnebend, 8 Uhr
unch Sonniteg, 4 und 8 UhrUarlete preerunn

mitFeitetat attra tionen
und dem Salon Orch ester

tleinz Woiczyß, Leipzig
Wührend des Tanzverbotes
verstürktes Programm

Original 3 Ceutas
Scaſa- Berlin

Besſe Spring- u. Akrobafenfruppe
Mailſng und d Acosta

Ein neues Tsnzpaar v. Weliklasse

Alexender Schäffer
Kristallpelast-Leiprig

Frank lind und Seyd
Ein verwegenes Spie] in der Luſ

Ruth und Herby
Scala- Berlin

Stepakrobeatik
in höchster Vollendung

Stürmischer eitel l

Die weiteren
Darsteller

Else Elster
H. Richter

Ein Film der Sensationen!
Wochenschau:

Hubert von Meyerrink

Der Fim der
grohen Apönleuer

Im buntesten Zirkusmilien ein pak-

C Ein Gustav Ueleky- im der
Wien-Film und Ufa

Heinrich Ceorde

S. Hilde Krahl
Slegiried Breuer, Hans Holt,

Jugendliche micht 2ugelassen.
Sonutag, 2 Uhr: Jugendvorstellung:

Der Königstiger

Ruſh Hellberg, Marglt Symo kender Kriminalfiim, der in seiner Nachmihags bei schsnemv EFigenariigkei Weiter im herrlichenS äigenerüe eit die Menschen von M aalachloh- Garten PFerneuern einem Abenteuer in das andere 7Ufa, Alte Promenade

z mit g bringt.olly holzmann, Joh. noesiers Werkiags: 4.00, 6.20, 8.15 Vnr kommen8 Unzählige reizende Einfälle, eine Sonntags: 3.00, 5.30, 8. 15 Uhr Via-Wochonsecheu e e durch hre e

be eetlet den Er Iagergſ. dis zigeiaseen r e emachen diesen neuen Ufa-Film 2u
einem Lustspiel von Format.

Micht für Jugeniche!
W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Das grohartige Filmwerk

groR6rKEINBIC liermarkt
S e 2

Derkäufe hauſe moe in r fß

e in gutem Zustande und erbiife AngebAb heute bis Montag ind Il 90 AſerwageShlrievs Tempie a hen B. Skipilkcer, JF Herkaufen. Halle S. Lendwehrstrahe 21, Rut /365 76 rheinisch- belgischen Schla gesräul ein Winneton Vogelweide 8, II. nehmen wir noch Aufträge
m in S t a Indianer et neu trandarollo h entgegen. Bitte um Angabe

erstehen lä er el de et e hen e aufs ze n h e echte Für Jugendlichezugelass en Sir z re 220/380 Volt, mit elektrischem Antrieb Louis Stephan S (0.
8 Ab Germarſtraße 3 unck geringem Seilaufzug, 250 300 kge Sonnabend von 3 bis 5 Uhr, Sonntag von 2 bis 4 Uhr S Trasfüh gheit, zu kauſen gesuchi Halle (Saale) Ruf 255 43ragnen große Jugendvorstellung ertaufe Süden SchulzsackAnfangszeiten: Wochentags 6.90, 8.30, Fute Wegener in Roitzsch bei Bitterfelde Kapelle Schramke Sonntags 2.00, 4.00, 0.00, 8.30. en brangt:v 2 Hetzel, Halle. ſten gginch ſche We re (Die 4 ustigen Gesellenm) u 50, II. Leſt die M Der MNZ e ndaltete emit ihrem simmungs- und Schalterraum und 10 Wochen alt,708 humorvollen Programm. in der Gr. Ulriche in Tauſch gegen MitgliecòHöchstleistung in Humor u. Stimmung ar n e ren tDin Gustay Veicky-Filn der Wien- von 8 bis 19 Halle S., Mittele e Deden Mittwoch Wohnungstauſetz. e e der NsV

mit Für einen Angeſtellten in leitender Stellung Zuverlassige HelferKaffee ränzchen ſuchen wir ſofort im Süden der Stadt (Vahn auch ohne berugsenein e eI DE KRA L hofnähe) eine geeignete größere Bei 3r0 C ſ. S
siegfried Breuer, Hans Rolt Kommen Sie rechtzeitig 4 dimmerwohnung mit öubehbr 4 eel 34 SRuth Kellberg, Margit Symo Die beliebte e hEine im Paulusviertel gelegene Tauſch uJ ugendliche nicht zugelassen! S Kapelleschramke wohnung (6 Zimmer und Zubehör) kann lmnu wenn e e

D in der Ufa-Tonwoche ab h unterhalt Sie dafür ſofort zur Verfügung geſtelltwerden. wSonnabend e Angebote mit Mietangabe uſw. erbeten an e
er wobe kutzheitnnrtanntf Dtenstags geschlossen e en

e Im Westen S n h ve W 7a en u s r Tauſch geſnch S Zimmer Nercwre e eWochenſchun nhöne Geschenke h anne z habe eind Bilder, B. Licht fret, s oder nähere Umgeb. 2Sondervorgtellungen Senmneteen e n h zS ſucht. Angebote U Abſtellraum Halle-s. nBildertauschzentrale e x nS e r in j er aus zen a e für Möbel, evtl. Wa la m. uremburg nur Geiststraße 26 n Serage, zu mieten rnz und Belgien l direct a. d. Straßenbahnhaltest. S ögli enes m fes z s tt bat wertvoltes t ß e eher ßauſgeſuche Rutomarht r es r eeiprogtamm reundliche e C t mit der bildiſchen WiedergabeEinheit irrt 20 f. S gebote F. es Lohnfnhren torgMeta er r Perlangt überall die M Aarhtare n MNZ, HalleS. Kleintransporte Für gebr. Möbel Perſonen h
1 Ruf 51000 u. 20807 zahlt gute Preiſe wagen den befestigten Plätzen der Feindsſsaten, den

Fa. Schmidt Anhä Minenwarngebieten der Nordsee und den
Sachrihſttabe et ünger x Vorkenrsfiugiinien

für allekehsterschelden Serrenfahrrad Zwege.. vertauft Für a o. 30
F J I Moebius, e HalleS., Torſtr. 61. zu haben in unseren Geschöftssfellen

o t. Angebote U und bel unseren Sfrahenverkäutfernm Deſſauer Straße 5. c mag an Leſt die n rSonnabend, den 25. Mai, eegee

ich 10 Uhr in Halle Abdolf-Hitler
Ring 13, eine Schuhmacher-Steppmaſchine
(Singer), 16 Küchenuhren, 4 Kuckucks
uhren, Puhr mit Lautſprecher, 10 Weck 3

uhren, 2 elektriſche Uhren, Taſchen Gegrändet 1852 Seit
Inhaber: Gebrg und Erich Rein

Otto Küfner- Straße 77 e J80 SJahrenuhren, 62 Uhrketten, 31 Uhrarmbaänder,

c Bo5öräd u MeranieSchreibmaſchinentiſch, 1 kleinen Ro

en AIfeſsen S Wilhelm Krahnert Co., Halle S-3 Warenregale, 1 großen Warenſchrankſie ührmgcher, Doppelſchreibpult, hagerhaus mit Glels: h Inhaber Alfred Zeißeines Schreibpult, 1 Ladentiſch mit 2940e. h ne findet vor Beesener Straßs 222 Puf 26001 2 Mostrich- und Speiseölfabrik, Essig-Grofjhandlung
Fuh en e e e wen S Fischerplan s Fernruf 210 58, 215 16 7
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(Fr. La Rochette, eine der ſtärk
en Feſtungsanlagen um Lüttich, krönt ein
eil aufſteigender Kegelberg. La Rochette

ollte nach dem Verteidigungsplan der
Schlüſſſel zum Maas-Tal und zur
Stadt Lüttich ſein. Jetzt, da Lüttich ſeit den
erſten Kriegstagen ſchon in deutſ Hand
iſt, bildet das Fort einen ſtählernen

ügel, der, auf ſich allein geſtellt, gewillt
ſſt, ſich bis zum Letzten zu verteidigen.

Ueber die zierlichen Flußbrücken von
Chaudfontaine ſpringen die erſten Pionier
ſprengtrupps und die Stoßtrupps der Jn
fanterie vor. Sie ſchleppen Sprenggerät,
geballte Ladungen, Funktorniſter. Sie ſichern
von Brücke zu Brücke und ſchnüren dann in
Schützenreihe den ſtählernen Berg empor,
ſeſſen Panzerkuppeln noch nicht ſchweigen
wollen. „Zone Jnterdite“, ſteht auf halber
Höhe, hier wird es richtig.

Wir müſſen es haben!
Rund um dieſes gewaltige Panzerfort

hat ſich der Gürtel der lauernden Infanterie
gelegt, zwei dreimal ſind die Männer ſchon
bis zu den Hauptwerken des Forts den Berg
hinangekommen. Sie lagen im felſigen Ge
röll, während es aus allen Scharten und
Grabenreihen auf ſte ſchoß. Sie ſprangen
die Panzerkuppeln an. Es gab
ihnen Männer, die ſtanden obenguf dem ſtählernen Panzerhut.
Sie wurden vom hydrauliſchen Fahrſtuhl
mit ausgefahren und ſchnellten mit dem
Geſchützturm wieder in die Tiefe. Während
der Zeit des Abſchuſſes verſuchten ſie, die
Verſchlußteile des Geſchützes im Panzerkern
durch eine geballte Ladung in der Scharte
unbrauchbar zu machen.
Dieſe Männer haben keinen Blick für den

Frieden im Tal von Chaudfontaine. Sie
haſſen dieſen furchtbaren Berg, dem bisher
durch Todesmut und durch die Gewalt der
Sprengſtoffe nicht beizukommen war. Und
doch bedarf es keines Befehls, um immer
wieder neue deutſche Stoßtrupps bis in das
Schußfeld der feindlichen MG.Scharten
vorzuſchicken. Das Fort La Rochette zieht
an. Es liegt uns allen auf der Seele: Wir
müſſen es haben.

Im Hagel der LQuerſchläger
Die Sonne ſteht noch am Himmel. Den

ganzen Morgen haben Stukabomben ſchwer
ſten Kalibers und Nahgeſchütze in direkten

chüß dem Feind unter der Panzerdecke das
eben zur Hölle gemacht. Da treten Jn

ſanterte und Pivniere zum erſten Sturm
verſuch an Sie ſpringen von Trichter zu
Trichter, müſſen ſich mit der Drahtſchere
Hunderte von Meter durch roſtiges Stachel
ſewirr vorarbeiten, ehe ſie zum Hauptwerk
her Forts gelangen. Sie gelangen in den
tiefen Grabenſchacht, der ſich in Straßen
breite quer vor dein mit Stahl gepanzerten
Haupteingang des Forts entlangzieht.

Da vemerkt der Feind drinnen: wir
kommen. Jm rechten Winkel durch Mauern
geſchützt haben unſere Männer, wie ſie glau
ben, volle Deckung. Aber dann praſſelt aus
den Eingangsſcharten das Feuer in ungauf
hörlicher Folge. Die Salven der einge
bauten Maſchinengewehre ſchlagen gegen ein
Gewirr von verbogenen Drähten. Die Ge
ſchoſſe prallen ab, werden Querſchläger und
treffen unſere Männer, die, an die Wand
des Laufgrabens geduckt, ſich in Sicherheit
glaubten.
Da ſtehen ſie 40 Meter vor dem Eingang
in die Haupttürme und könnten vor Ohn-
macht heulen. Die Querſchläger ziſchen um
die Ecken, ſchlagen blutige Wunden und
zwingen zum Verhalten des Angriffs. Für
Minuten lang wird es ſtill auf der Berg
kuppe von La Rochette. Dann ſchwingt ſich
in die täuſchend friedliche Mittagshitze des
Maitages ein Schwarm Brieftauben aus
einem verborgenen Schacht des Forts. Der
Feind fordert Hilfe an.Fünf Minuten ſpäter ſchießt die feind
liche Artillerie der beiden Nebenforts auf
unſere ſtürmenden Männer, die dabei ſind,
ſich zu ſammeln und ihre Verwundeten zu

unter

Zodesmutige Erſtürmung des Forts La Koche

Ho fiel der feuernde Berg Deuiſche Soldaten brechen feindlichen Widerſtand Stulas gaben den Keſt
PK.-Sonderbericht von Kriegsberichter Frowein

rückzubringen. Man ſieht, wie die Geſchoſſe
zehn, zwanzig Meter über der Höhe zer
platzen, einen bösartigen ſchwarzen Rauch
kringel in der klaren Mitkagsluft zurück
laſſen, dann regnen die glühenden Eiſen
ſplitter auf unſere Stoßtrupps herab.

Um den ganzen Berg ſchrillen die Zug
führerpfeifen der deutſchen Sturmkompa
nien: zu rück, zurück. Jedes Warten
koſtet neue Opfer. Zwei Offiziere liegen
bereits tot vor den Panzerkuppeln von La
Rochette.

Skukaangriff mit ſchwerſten Bomben

unkſpruch an die Stuka-ſtaffeln: Erneut angreifen. Wäh-
rend die Nahgeſchütze die Panzerkuppeln von
La Rochette unter Feuer halten, ſuchen wir

warten auf die Stukas.
mit den Gläſern den Horizont ab und

Ein Aufklärer
kreiſt über der umkämpften Bergkuppe und
beobachtet, was in den Wällen des Forts
vor ſich geht.

Nach 20 Minuten nähert ſich von Oſten her
die erſte ſchwerbeladene Stukaſtaffel. Sie
umkreiſt beim erſten Anflug das Werk von
La Rochette und ſetzt dann zum Sturz
flugangriff mit Bomben ſchwerſten
Kalibers an. Der ganze Berg verſchwindet
im rötlichbraunen Staub, hausgroße Erd
brocken verſchieben ſich und rutſchen den Ab
hang hinunter. Das Bild der Bergkuppe
iſt nach dem Stukaangriff verändert. Die
Betonklötze des Hauptwerkes ſind von der
Erde bloßgelegt, die Beobachtungstürme ge
borſten. Unaufhörlich regnet es Bomben.

(PK. Smolarcyk Scherl)
Der französische General Giraud nach der Gefangennahme auf einem deutschen Flughafen
Bei den Operationen im Westen wurde bekanntlich der Oberbefehlshaber der geschlagenen
9 französischen Armee, General Giraud samt seinem Stab gefangengenommen. Unser Bild

zeigt General Giraud auf einem deutschen Flughafen

Aufn.: PK.TritſchlerScherl
Gefangene Gordon-Highlander werden 'abtransportiert

Auch diese Engländer haben die Ueberlegenheit der deutschen Soldaten zu spüren bekommen
und sich ergeben. Mit Lastwagen werden sie abtransportiert

W

C PK. PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex
Deutsche Panzerwagen fahren an Tanksperren vorbei in die Stadt Sedan ein

e
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Sengend zieht der Pulverrauch bis zu uns
herüber. Es wird Nachmittag und Abend.

mmer wieder heult der Ton des aus der
öhe abkippenden Sturzflugzeuges auf,

dann fällt die ſchwere Bombe, mit dem
bloßen Auge deutlich erkennbar. Feuer
und Rauch pringen zu einer hohen Säule
auf. Dann erſt erreicht der Knall der
Detonation unſere Ohren.

Die weiße Fahne
Wieder ſammelt ſich die Infanterie zum

Sturm. Wieder ſpringt ſie über die Spa
zierwege von Chaudfontaine und erklettert
keuchend unter der Laſt der Exploſivſtoffe
und Feuerwaffen den Berg. Da erſcheint
auf dem vorderen Beobachterturm des
Forts ein dreieckiger, ſchmutziger Wimpel.533: La Rochette zeigt die weiße

ahne, es ergibt ſich.
Wir ſtürzen den Berg hinauf, mit

keuchenden Lungen, die Piſtolen entſichert
in der Hand, die Handgranaten wurfbereit.
Wir rechnen mit jeder Teufelei des Geg
ners. Aber dann ſehen wir an den erſten
Stahlbarrikaden die Parlamentäre des
Feindes. Sie legen ihre Waffen ab, füh
ren uns es iſt ein halsbrecheriſchesKlettern über den von deutſchen Sturz
kampfflugzeugen durchgepflügten Berg bis
zum Eingangstor des Forts.

Wir ſtehen auf dem von Steingeröll
bedeckten Werk. Da wird eine ſchwere Laſt
herangetragen. Sechs Feldgraue tragen
ihren toten Leutnant zur letzten
Ruhe. Unſere Hand hebt ſich zum Gruß
an den Stahlhelm. Eine Pioniergruppe,
die gerade beim Wegräumen der letzten
Minenſperren iſt, baut ſich mit dem Ar
beitsgerät in der Hand zur Linie in einem
Glied auf. „Stillgeſtanden, Augen rechts!“
Entſchloſſene, von Herzen trauernde Ge
ſichter grüßen ehrend den toten Offizier,
der ſechs Meter vor einer Panzerkuppel
des Werkes in einer MG.Salve fiel.

Nun ſind wir in der Welt, in der der
Gegner in dieſer Woche gelebt und ge
kämpft hat. Wir wiſſen, wie es bei ihm
gusſah. Ueber langen Tiſchen ſind hell
ſtrahlende Bürolampen angebracht. Eine
Querwand wird vollkommen von der zen
tralen Telephonanlage bedeckt. Wir ſehen
die Meßtiſche der leitenden Artillerie
offiziere. Wir ſehen auf Karten die letzten
Beobachtungsergebniſſe angezeigt, ſchauen
auf die Anzeigetafeln der Alarmanlagen,
kreuz und quer laufen noch die Stöpfel und
zeigen, mit welchen Panzertürmen der
Kommandant zuletzt geſprochen hat, um
ſeine Befehle zu geben.

Heldenmütige Erſtürmer
Da erſt ermeſſen wir die Leiſtungen der

Stürmer von La Rochette. Hier drinnen,
unter meterdicken ſchützenden Panzerwänden
ſaß der Verteidiger. Motoren ſaugten ihm
friſche Luft an, feſtgelegte Schießtafeln wieſen
den Rohren ihr Ziel, unterirdiſche Kabel
ſorgten für eine gewiſſenhafte Befehlsüber-
mittlung. Starke Pferdekräfte ſchoben die
Kuppeln ein und aus. Gepanzerte Beob
achtungstürme rechneten die Erkundungs
ergebniſſe ihres Periſkops in Höhen- und
Seitenrichtung um.

Wir kommen zu den Uebergabeverhand
lungen, die der Fortkommandant mit dem
Führer der Sturmkompanie gerade ab
ſchließt. Wir ſehen einen übernächtigten
Mann, dem es in allen Geſichtswinkeln zuckt.
Wir erweiſen ihm die Ehrenbezeigung, denn
er hat als tapferer Soldat gekämpft und
durch die Uebergabe des Forts weiteres
Blutvergießen auf beiden Seiten vermieden.
Wir fragen ihn, ſoweit er überhaupt noch
der Rede fähig iſt. Er ſagt uns:

„Seit Tagen haben mich meine Leute an
gefleht, hier Schluß zu machen. Wir haben
nur zwei Tote und zwei Verwundete, aber
es gab keine Minute, in der nicht der

ſchwerſte Beſchuß auf unſeren Panzermauern
lag. Die erſten wurden mir durchgedreht
und verrückt. Und das alles „pour nix, pour
les anglais“. Die Stukgbomben heute haben
uns den Reſt gegeben.“

Das Ende eines französischen Gegenstoßes
Französische Gefangene ziehen an ihren -zusammengeschossenen Panzern. in. Avesnes xorbei

le
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Wo ſtehen unſere Truppen?
Der Durchbruch der deutſchen Trup

pen zur Kanalküſte wurde nach Nord
vſten erweitert. St. Pol und Mon-
treuil ſur Mer wurden genommen.
St. Pol iſt ein wichtiger Bahnknoten
punkt der Linien Amiens Dünkirchen,
Amiens Calais und Abbeville--Lille.
Die Stadt liegt etwa 35 Kilometer von
der Kanalküſte und 40 Kilometer von
der belgiſchen Grenze entfernt. Mon
treuil liegt in unmittelbarer Näheder Küſte, etwa 20 Kilometer ſüdlich der
Hafenſtadt Boulogne ſur Mer.

Die Rückzugshäfen der engliſchen
Truppen, in denen mit der Einſchiffung
des flüchtenden Feindes ſchon begonnen
wurde, ſind von Streitkräften der Luft-
waffe erfolgreich bombardiert worden.
Der Heeresbericht nennt fünf franzö-
ſiſche Häfen am Aermelkanal: Oſtende,
Dünkirchen, Calais, Boulogne und
Dieppe.

Oſtende iſt das bekannteſte, mon
däne Seebad Belgiens und der wichtigſte
Küſten und Fiſchereihafen des Landes,
beſonders für den Nahverkehr mit Eng
land. Es liegt am verſandeten Haff der
Yermündung und iſt ein bedeutender
Eiſenbahn und Luftverkehrknotenpunkt.
Die Stadt hat 50 000 Einwohner. Jm
Weltkrieg wurde Oſtende im Oktober
1914 von deutſchen Truppen genommen
und danach ein wichtiger Hafen für die
deutſchen U-Boote. Trotz wiederholter
Beſchießung der Hafenanlagen durch die
engliſche Flotte, trotz mehrfacher Bom
bardierungen durch engliſch- franzöſiſche
Bomber und trotz eines großangelegten
und zähen Verſuches der britiſchen See
ſtreitkräfte, die Hafenausfahrt zu ſperren,
konnten die deutſchen UBovote ungeſtört
ihre Gegenblockade gegen England wei
ter durchführen.

Nahe der belgiſchen Küſte liegt am
Kanal der ſtark befeſtigte drittgrößte
franzöſiſche Handelshafen Dünkirchen.
Die 33 000 Einwohner zählende Stadt
iſt der Hafen für das geſamte noröfran
zöſiſche Jnduſtriegebiet, mit dem es
durch zahlreiche Kanäle und Eiſenbahn
linien verbunden iſt. Die Entfernung
nach Dvver beträgt etwa 85 Kilometer.
Ein großer Teil des Paſſagierverkehrs
geht über Dünkirchen, deſſen Bewohner
ſchon einen ausgeſprochenen flämiſchen
Charakter haben.

An der ſchmalſten Stelle des Kanals,
nur 47 Kilometer von der engliſchen
Küſte entfernt, liegt die ſtark befeſtigte
Hafen und Jnduſtrieſtadt Calais.
Jm Schnellverkehr iſt Dover von hier
aus in 40 Minuten zu erreichen. Die
etwa 73 000 Einwohner zählende Stadt,
begünſtigt durch flaches, ſumpfiges
Hinterland und geſchützt durch ſchwere
Batterien, Forts und einen künſtlichen
Wall, gilt als Feſtung 1. Ranges. Sie
iſt der Mittelpunkt der franzöſiſchen
Textilinduſtrie und wichtiger Einfuhr
hafen für engliſche Kohle, Petroleum
und Holz.

Boulogne iſt der größte Fiſcherei-
hafen des europäiſchen Feſtlandes und
Anlegeplatz für die großen Ueberſee-
dampfer an der Mündung der Liane am
Kanal, Ueber Boulogne geht der Haupt-
ſchnellſchiffsverkehr zwiſchen Frankreich
und England. Die über 55000 Ein-
wohner große Stadt iſt ſtark befeſtigt.

Dieppe iſt der ſüdlichſte der fran
zöſiſchen Kanalhäfen mit rund 25 000
Einwohnern und bedeutendem Handels-
und Fiſchereihafen mit einem Seebad
und wichtigen Jnduſtrieanlagen an der
Mündung der Arque zwiſchen den
Kreidehügeln der franzöſiſchen Küſte.

Bei der Störung des feindlichen
Rückzuges in ſüdweſtlicher Richtung auf
Paris wurden die Bahnhöfe von Com-
piegnes und Creil erfolgreich mit
Bomben belegt. Compiegne liegt am
Zuſammenfluß der DOiſe und Aisne,
rund 70 Kilometer nordöſtlich von Paris
und iſt der wichtigſte Bahnknotenpunkt
aller von Nordoſten nach Paris führen-
den Bahnlinien. Die Stadt hat knapp
20 000 Einwohner und war im Welt-
krieg kurze Zeit in deutſcher Hand zund
damals Hauptquartier der Armee des
Generals von Kluck. Am 11. November
1918 wurde hier dev“ Waffenſtillſtands
vertrag zwiſchen den Alliierten und
Deutſchland unterzeichnet. Creil an
der Oiſe iſt ebenfalls ein wichtiger
Bahnknotenpunkt und liegt an. der
Bahnlinie Compiegnes-- Paris. Die
Entfernung bis zur franzöſiſchen Haupt
ſtadt beträgt von hier aus noch knapp
Wer e Die Stadt hat etwas
üver 10000 Einwohner. F

Sozialismus gegen Plukokrakie
Berlin, 239. Mai Wie die plutokratiſche

Oberſchicht Englands die breiten Maſſen
ſozial vernachläſſigt und ausplündert, geht
aus einem Forſchungsbericht hervor, den das
Amt Wiſſenſchaft der Reichsſtudentenführung
veröffentlicht. Ein Vergleich zwiſchen den
Beträgen, die in Deutſchland und in Groß-
britannien in der Sozialverſicherung
pro Kopf zur Auszahlung kommen, zeigt das
wahre Geſicht der britiſchen Plutokratie.

Die deutſche Krankenverſicherung
gab 19386 RM. 62,60 je Kopf der Bevölke
rung aus, die Krankenverſicherung des
ſchwerreichen England dagegen im gleichen
Jahr je Kopf nur RM. 19,85. Die Jnva
liden- und Hinterbliebenenver-
ſicherung, in der das ſoziale Verhalten
einer Staatsführung immer einen beſonders
eindringlichen Ausdruck findet, leiſtete in
Deutſchland 1936 RM. 62,40 pro Kopf der
Bevölkerung, in England dagegen nur
RM. 26,80. t

Geſchlagene Armee guf Frankreichs Htraßen
Vorwärks laukel die Parole Tauſende franzöſiſche Gefangene Ruhm für Flak und Pioniere

23. Mai. PK.-Bericht von Kriegs
berichter Martin Schwaebe.) An die 5000
Gefangene ziehen durch das Maastal.
Unſere Panzer ſchicken ſie nach hinten. Bei
nahe vhne Bedeckung, geſchlagen, müde, die
gelblichen Uniformen verdreckt und ver
kruſtet, ſo ſchleppen ſie ſich zurück hinter die
deutſchen Linien. Auffallend viel ältere
Offiziere aller Waffengattungen, eine ge
ſchlagene Armee.

Man ſieht den Gefangenen die völlige
Zermürbung an. Auf unſere Frage deuten
ſie nur nach oben: „Les aeroplanes.“ Sie
ſind faſt alle froh, daß der Krieg für ſie zu
Ende iſt. Manche allerdings erkundigen
ſich angſtvoll, was nun mit ihnen geſchieht.

Jhre Offiziere haben ihnen weisgemacht,
daß die Deutſchen alle Gefangenen er
ſchießen. Staunend und faſſungslos ſehen
dieſe Franzoſen auf das, was an ihnen
vorbei nach vorn flutet: Panzer auf Panzer,
Kradſchützen Artillerie jeden Kalibers, Flak,
Panzerabwehr, die Mannſchaftstransport
wagen der Schützen, Motor auf Motor. Kein
Pferd, kein Mann zu Fuß. Vorwärts,
nur vorwärts heißt die Parole!
Verzweifelte Fliegerangriffe

Nichts hat die Gewalt des deutſchen
Voörmäarſches aufhalten können. Am fünf
ten Kriegstag ſtehen wir hinter Sedan auf
den Höhen und ſehen auf das Wunder zu
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Zu den deutschen Oper ationen in Nordfrankreich
Das schraffierte Gebiet ist im Besitz der deutschen Truppen

Dr. Ley bei den Fronkarbeitern

Jm Weſten, 23. Mai. Nach der Arbeits
tagung mit den Gauobmännern der DAF.
aus den weſtlichen Gauen des Reiches hat
ſich Reichsleiter Dr. Ley wieder. zu ver
ſchiedenen Gruppen jener Frontarbeiter
begeben, die im neu beſetzten Gebiet im
Weſten unmittelbar hinter der kämpfenden
Truppe Einſatz gefunden haben.

Die DAF., die von Anfang an, nunmehr
alſo ſeit über zwei Jahren eine umfaſſende
Betreuung der Frontarbeiter durchführte
und ſowohl ihre Gemeinſchaftslager als
auch ihre Verſorgung auf den Bauſtellen in
engſter Zuſammenarbeit mit Generalinſpek

teur Dr. Todt ſicherſtellte, hat ſich auf An
weiſung Dr. Le ys auch jetzt ſofort auf die
neuen Aufgaben der Frontarbeiter eingeſtellt
und gewährleiſtet ihnen auch bei ihrem
neuen Einſatz eine umfaſſende Fürſorge.

Die hierfür erforderlichen Maßnahmen
hat Dr. Ley nach einer perſönlichen Be
ſprechung mit Reichsminiſter Dr. Todt jetzt
an Ort und Stelle in die Wege geleitet.
Ueberall, wo die Frontarbeiter bei der
r re von Brücken und Straßen,
bei Wiederaufräumungsarbeiten und bei der
etwaigen Beſeitigung von Straßenſperren
wichtige Verwendung finden, ſteht ihnen der
weitverzweigte Betreuungsapparat der
DAF. zur Seite.

Politische
Am erſten Jahrestag des am 22. Mai 1939

unterzeichneten Fredndſchafts- und Bündnisver
trages zwiſchen dem Großdeutſchen Reich und dem
faſchiſtiſchen Jmperium hatten der neue königlich
italieniſche Botſchafter und Frau Alfieri zu
einem Empfang in die italieniſche Botſchaft in
Berlin geladen. Es waren u. a. erſchienen: Der
Stellvertreter des Führers Reichsminiſter Rudolf
Heß, Großadmiral Raeder, die Reichsminiſter
Gürtner, Frick und Dorpmüller; von den Reichs
leitern Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Stabs
chef SA. Lutze, der Chef der Kanzlei des Führers
der NSDAP. Reichsleiter Bouhler. Vom Diplo
matiſchen Korps waren die in Berlin akkreditierten
Botſchafter und Geſandten, an ihrer Spitze der
apoſtoliſche Nuntius, erſchienen.

Generalgouverneur Reichsminiſter Dr. Hans
Franck begeht am Donnerstag ſeinen 40. Ge
burtstag. Dr. Franck wurde 1933 zum kommiſſa
riſchen Juſtizminiſter in Bayern ernannt. Kurze
Zeit darauf wurde er Reichskommiſſar für die Er
neuerung der Juſtiz und mit der Gleichſchaltung
der Juſtiz in den Ländern beauftragt. Am 19. Dez.
1934 wurde er Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich.
Nach der Errichtung einer friedensmäßigen Verwal

tung in Polen wurde er zum Generalgouverneur
für die beſetzten polniſchen Gebiete ernannt.

General der Jnfanterie a. D. Oskar Ritter von
Lylander iſt im 84. Lebensjahre nach kurzem
Leiden geſtorben. Jm Weltkriege führte General
von Xylander das 1. Bayr. Armeekorps in zahl
reichen Schlachten und Gefechten von Sieg zu Sieg.
Für ſeine hervorragenden Leiſtungen wurde der
Heerführer mit dem Militär-Max-Joſeph-Orden und
dem PourleMérite ausgezeichnet.

Der ſlowakiſche Staatspräſident Dr. Tiſo hat
einem Rücktrittsgeſuch des Oberbefehlshabers der
Hlinka-Garde, Sano Mach, ſtattgegeben und an
ſeiner Stelle Franz Galan, den Stellvertreter
von Dr. Kirſchbaum im Generalſekretariat der
Slowakiſchen Volkspartei, zum Oberbefehlshaber
der HlinkaGarde ernannt.

Frankreichs Jnnenminiſter, der Jude Mandel,
hat im Rahmen der „Verwaltungsreform“ den
Präfekten des Departements Oiſe in den Ruheſtand
verſetzt Zum neuen Präfekten des Departements
Oiſe wurde der bisherige Präfekt des Departe-
ments Cotes du Nord ernannt, der ſein Aint bereits

Rundschau
angetreten hat. Durch Dekret wurde ferner der
Bürgermeiſter der Gemeinde St. Felix bei Annecy
für die Dauer der Feindſeligkeiten ſeines Amtes
enthoben.

Der Außenausſchuß des amerikaniſchen Senats
lehnte mit zwölf Stimmen gegen eine einen Vor
ſchlag des Senators Pepper ab, daß die Ver
einigten Staaten Flugzeuge aus den Beſtänden des
Heeres und der Marine an die Weſtmächte verkaufen
ſollten. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Pittmann,
erklärte hierzu, ein ſolches Geſetz verletze das Völker
recht und würde einen Eingriff in den europäiſchen
Krieg darſtellen.

Wie „Evening Standard“ berichtet, iſt der
Herzog von Guiſe, einer der franzöſiſchen
Thronprätendenten, der in Belgien lebte, ge
flohen und in London eingetroffen.

Die italieniſche Preſſe meldet aus Syrien, daß
die Engländer die ganze Linie des Oelſtranges
von Moſſul bis zu den Mittelmeer
häfen in Syrien und Paläſtina unter beſonders
verſtärkte militäriſche Ueberwachung geſtellt haben.
Wer ſich dem Röhrenſyſtem nähert,
Warnung erſchoſſen.

Die Turiner „Stampa“ meldet aus Kairo, daß
laut der ägyptiſchen Zeitung „El Balagh“ General
Maſſiet, der ehemalige Militärkommiſſar von
Syrien, der Nachfolger Weygands im Orient
ſein werde.

Der afghaniſche Geſandte in Kairo erklärte der
Preſſe, daß ſeine Regierung entſchloſſen ſei, die
Neutralität aufrechtzuerhalten.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano tra
am Mittwoch an Bord des Kreuzers „Garibaldi
zum Beſuch Albaniens im Hafen von Durazzo ein,
wo ſich zu ſeiner Begrüßung die Spitzen von Staat,
Partei und Wehrmacht ſowie viele Tauſende der
Bevölkerung eingefunden hatten.

Stefani meldet aus Rabat, daß die ger
Behörden im Protektorat Marokko plöglich
wieder ſchärfſte Maßnahmen gegen die Jtaliener
ergriffen hätten. Ohne weitere Erklärung ſeien die
Italiener verhaftet, ins Gefängnis eingeliefert oder
innerhalb weniger Stunden abgeſchoben worden.
Habl und Gut mußten die meiſt ſeit Jahrzehnten
in Marokko anſäſſigen Italiener zurücklaſſen.

wird ohne

unſeren Füßen. Längſt iſt zu der Brücke,
die geſtern unſere Pioniere im feindlichen
Artilleriehagel baute, eine zweite, dritte und
vierte gekommen. Ohne Stockung, ohne
Verſtopfung wälzt ſich der nicht endende
Heerwurm vorwärts. Die feindliche
Artillerie, die immer erneut die Straßen
unter Feuer nahm, iſt unter der furcht
baren Gewalt der deutſchen Sturzbomber
zuſammengebrochen. Nun nützen auch die
verzweife Fliegerangriffe nichts mehr,
die die Franzvſen immer erneut unter
nehmen.

Selbſtmörder nennt ſie die Flak, die alle
Punkte des Tales beſetzt hat. Am Anfang
haben wir jungen Soldaten die Zahl der
Luftangriffe mitgezählt, als wir aber vie
Naſe zum 20. Male in den Dreck ſteckten,
wurde auch das langweilig. n den
wenigen Kriegstagen hat ſich die Flak die
bedingungsloſe Anerkenn ung aller Kame
raden der übrigen Waffengattungen er
obert. Nur in den ſeltenſten Fällen gelingt

es einem feindlichen Bomber zurückzu
kommen, und die Jäger begnügen ſich da
mit, mit MG.-Garben an den marſchieren
den Kolonnen entlangzuhuſchen und in der
nächſten Wolke zu verſchwinden.

Jetzt erst recht draut!
Einer der Flakſoldaten an der Maas-

brücke hat am Vormittag einen MG.Schuß
durchs Bein bekommen. Am Nachmittag
ſehen wir ihn ohne Stiefel, in Schnür-
ſchuhen, den Verband ums Bein, wieder an
ſeinem Geſchütz ſtehen. Jetzt erſt recht
drauf ſagt er und meldet bereits ſpäter
den nächſten Abſchuß. Nicht eine einzigeBombe hat bisher die Brücke getroffen
Dieſes Ergebnis am entſcheidenden, hart
umkämpften Maasübergang wird für
immer ein Ruhmesblatt unſerer Flak-

männer ſein.
Die andere Waffe, die ſich neben den

Kampfwagen und Kradſchützen unvergäng
liche Verdienſte erwarb, ſind die Pio
niere. Dieſe Männer der Spezialwaffen,
die Stoßtruppunternehmungen machen,
Bunker ſprengen, Brücken bauen, haben
dem Vormarſch immer wieder
den Weg geebnet. Der Blick von den
Maashöhen auf das ſchutzlos daliegende Tal
zeigt erſt die ganze Einzigartigkeit des
Brückenſchlages. Mit 10 Transportwagen
brauſten die Männer im entſcheidenden
Augenblick aus der Walddeckung hinunter
zum Fluß. Das Unternehmen gelang, in
ſechs Stunden ſtand die erſte Brücke!
Heute erzählen geſprengte Bunker, zer

ſtörte breite Hindernisflächen und nhlig
Gränattrichter, daß wir uns bereits im
Rücken der Maginvt Linie befin
den. Auf den Höhen, die geſtern noch un
überwindliche Hinderniſſe bedeuteten, ſtehen
heute die deutſchen Geſchütze, wenige Kilo
meter vor uns greifen immer erneut die
Panzer an, ſeit zwölf Stunden erdröhnt die
Luft wie auf dem Flugfeld bei der Parade,
und wenn die Flak erneut ihr Trommeln
aus den Rohren aller Kaliber beginnt, ſagen
unſere alten Kameraden „So war es da
mals an der Somme!“ Nichts hält den
Blitzkrieg in Frankreich auf. Nur vorwärts,
nur vorwärts! heißt die Parole.

Einberufung
von vier Jahresklaſſen in Irland

Rom, 23. Mai. „Tribuna“ veröffentlicht
aus Kopenhagen folgende Meldung: „Die
Einberufung von vier Jahresklaſſen des iriſchen ſtehenden Heeres
wird durch Zeitungsmeldungen aus Dublin
mit der Erklärung angekündigt, daß eine
ſolche Einberufung durch die britiſche
Drohung gegen Jrland begründet
iſt. Man erfährt auch, daß dieſe vom
Kabinett de Valera getroffene Maßnahme
als der Mobiliſierung gleichkommend anzu
ſehen iſt.“

Franzöſiſche Admiralikät
gibt drei 5chiffsverluſte zu

Genf, 23. Mai. Aus Paris wird folgende
Mitteilung der franzöſiſchen Admi
ralität gemeldet:

„Während der Operationen in der Nord
ſee an der Küſte der niederländiſchen Jnſeln
und Flandern verloren wir das U-Boot
„Doris“, den Zerſtörer „L' Adroit“, ſowie
das Wachſchutzſchiff Le Jigre“.

Das U-Boot „Doris“ gehörte einer
Klaſſe an, die im Jahre 1925/27 erbaut
wurde. Es hatte eine Waſſerverdrängung
von 552 Tonnen über Waſſer und 765
Tonnen im getauchten Zuſtande. Es ver
fügte über ein 7,5-Zentimeter-Flakgeſchütz,
2 Maſchinengewehre und 7 Torpedorohre.
Die Beſatzung betrug 40 Mann.

Der Zerſtörer „L' Adroit“ wurde in den
Jahren 1926/27 erbaut. Er hatte eine
Waſſerverdrängung von 18378 Tonnen und
eine Geſchwindigkeit bis zu 36,4 See
meilen. Die Beſtückung ſetzte ſich aus vier
13-Zentimeter-Geſchützen. zwei 8,7Zenti
meter-Flakgeſchützen und ſechs Torpedo
rohren zuſammen. Die Zahl der Be
ſatzungsmitglieder betrug 140.

Gewalkverbrecher hingerichtet
Berlin, 23. Mai. Am 22. Mat 1940 ſind

Walter Bonk, Joſeph Kuhn und Rolf
Knoſpe hingerichtet worden, die das
Sondergericht in Hannover als Gewaltver
brecher und Volksſchädlinge zum Tode und
dauernden Ehrverluſt verurteilt hat. Bonk,
Kuhn und Knoſpe haben mit Waffengewalt
mehrere Raubüberfälle und zahlreiche Ein
brüche, zum Teil unter Ausnutzung der
Verdunkelung, verübt.
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Arbeit und Wirtſchaft
Frankreichs Rüstungsindustrie

in Gefahr
Der deutſche Vorſtoß gegen Oiſe und Aisne iſt

nicht nur vom rein militäriſchen Standpunkt aus
von noch nicht abzuſehender Tragweite, ſondern er
bedroht auch die franzöſiſche Rüſtungs
und Schwerinduſtrie in ihren Lebens-
zentren. Der größte Teil der franzöſiſchen Metall
induſtrie iſt um Paris konzentriert. Sämtliche
großen franzöſiſchen Kraftwagenfabriken haben ihre
Werke in der Pariſer Bannmeile.

Die rieſigen Renault-Werke um nur ein Bei
ſpiel zu nennen die ſeit Kriegsausbruch faſt
ausſchließlich Panzerwagen hexſtellen, liegen auf
halbem Wege zwiſchen Paris und Verſailles auf
einer Jnſel der Seine und ſtellen für Luftangriffe
ein Ziel dar, wie es gar nicht beſſer zu denken iſt.
Aber auch die für die franzöſiſche Luftwaffe
arbeitenden Motorenfabriken befinden ſich zu einem
weſentlichen Teil in den Pariſer Vororten. Der
ganze ungeheure Ring, der ſich in ſeinem Durch
meſſer von faſt 50 Kilometer um die franzöſiſche
Hauptſtadt zieht, iſt mit Fabrikanlagen
geradezu geſpickt. Die Gefahren, die ſich
daraus zwangsläufig im Kriegsfalle für die Mate
rialverſorgung der Armee ergeben müſſen, ſind von
den Franzoſen erſt verhältnismäßig ſpät erkannt
worden. Umfangreiche Projekte zur Verlagerung
der lebens wichtigſten Werke in die Provinz wurden
ausgearbeitet, jedoch nur zu einem kleinen Teil
durchgeführt. Verwirklicht worden iſt eigentlich nur
die Verlegung der Kriegsinduſtrie aus den elſäſſi
ſchen und lothringiſchen Departements, aber ein
großer Teil dieſer Fabriken iſt ausgerechnet in das
Departement Pas de Calais überſiedelt worden,
das durch den blitzſchnellen Vormarſch der deutſchen
Truppen von dem übrigen Frankreich ſchon abge
ſchnitten iſt. Durch die Beſetzung der Städte Arras,
Amiens und Abbeville iſt ſchätzungsweiſe minde
ſtens ein Sechſtel der geſamten frans
gehen Flugzeuproduktion lahm
gelegt.

Italienische Zitronen
und Spinat für Deutschland.
Zur Zeit beſchränkt ſich die italieniſche

Friſchobſtausfuhr faſt ausſchließlich auf
Zitronen und einige Reſtbeſtände an Apfelſinen, die
überwiegend nach Deutſchland gehen. Doch erwar
tet man, daß in den nächſten Wochen auch Kirſchen
und Erdbeeren in größeren Mengen für die Aus
führ bereitſtehen. Die Ernte an frühem Obſt ver
ſpricht jedenfalls in dieſem Jahr ausgezeichnet zu
werden. Unter den italieniſchen Frühgemüſen, die
jetzt ausgeführt werden, herrſchen Salate, Spinat
und Blumenkohl vor. Auch hier iſt Deutſchland der
weitaus beſte Abnehmer. Vor allem Spinat wird
faſt ausſchließlich nach Deutſchland exportiert, das
praktiſch jede beliebige Menge aufnehmen kann.

Dagegen iſt die Ausfuhr von Obſt und Frühgemüſe
nach England ſo gut wie völlig ins Stocken gekom
men. Große Hoffnungen ſetzt man in Jtalien auf
die Ausfuhr nach Skandinavien, das nach dem Aus

fall ſeiner bisherigen überſeeiſchen Lieferanten ſowie
Frankreichs jetzt in ſtarkem Maße auf die italieni
ſchen Lieferungen an Obſt und Gemüſe ange
wieſen iſt.

Clearing mit Plerden
Der Reichsernährungsminiſter hat den Beauf-

tragten des Reichsnährſtandes für den Verkehr mit
Pferden ermächtigt, im Gebiet der einzelnen
r e Sinne im Bedarfsfalle einenPferdeausgleich einzurichten. Jn manchen Bezirken
ſind die Pferde ſtärker für den Dienſt in der Wehr
macht eingezogen worden als in anderen. Um hier
einen gerechten Ausgleich zu ſchaffen und eine gleich
mäßige Verteilung der zurückgebliebenen Pferde
ſicherzuſtellen, kann der Beauftragte des Reichs
nährſtandes den Landesbauernſchaften zur Pflicht
machen, eine beſtimmte Anzahl von Pferden für
den Einſatz in anderen Landes
bauern ſchaften zur Verfügung zu ſtellen.
Bevor dieſer Weg d wird, ſoll aber ver
ſucht werden, innerhalb der einzelnen Landesbauern
ſchaft ſelbſt einen Ausgleich herbeizuführen. Erſt
wenn das nicht möglich iſt, ſollen die Pferde ande
rer Landesbauernſchaften herangezogen werden.
Bisher hat dex Beauftragte des Reichsnährftandes
ein ſolches pflichtmäßiges Pferdeclearing aber noch
nicht hre brauchen, weil die Züchter und
Pferdehalter freiwillig alle bei ihnen entbehrlichen
Pferde zum Verkauf geſtellt haben.

Burbach Kaliwerke AG., Magdeburg
Nach dem Geſchäftsbericht der Burbach

Kaliwerke AG., Magdeburg, hat der Abſatz
des Deutſchen Kaliſyndikats im er 1939 gegen
über 1938 eine Steigerung erfahren. Die Erlöſe
für die verkauften Kalierzeugniſſe haben ſich jedoch
weiter ermäßigt. Der Jahresertrag beträgt 16,14

(46,34) Mill. RM. Beteiligungserträge erbrachten
0,49 (0,46) und go Erträge 1,87 (3.65) Mill. RM.
Die Bilanz weiſt einen Reingewinn von 741 334
(739 483) RM. aus, der ſich um den Gewinnvortrag
auf 791 743 (743 585) RM. erhöht. Es wird vor
geſchlagen, hieraus wieder 4 v. H. Dividende auf
18 Mill. RM. AK zu verteilen und den Reſt von
71 743 RM. vorzutragen. HV am 10. Juni in
Magdeburg.

WeſtfäliſchAnhaltiſche SprengſtoffAG.
Die oHV. der Weſtfäliſch- Anhaltiſchen

Sprengſtoff-AG. Chemiſche Fabriken,
Berlin, nahm den Abſchluß mit wieder 9 v. H.
Dividende zuſtimmend zur Kenntnis. Jm laufendenHeſchäftsjahr haben ſich Fabrikation und Abſatz
bisher befriedigend entwickelt. Neu in den Auf
ſichtsrat gewählt wurde Generaldirektor Wilhelm
Zangen, Düſſeldorf.

Mitteldeutſchland
125 Jahre Provinz Sachſen
Am 21. Mai waren 125 Jahre verfloſſen,

daß die Provinz Sachſen beſteht. Vor
125 Jahren unterzeichnete König Friedrich
Auguſt von Sachſen den Vertrag, auf
Grund deſſen und infolge von Beſchlüſſen
des Wiener Kongreſſes er einen großen
Teil ſeiner bisherigen Beſitzungen an Preu
ßen abtrat. Mit dieſem Tage war die Be
völkerung dieſer Landſchaften aus ihren
Eiden und Pflichten gegen ihn entlafſen,
während König Friedrich Wilhelm III. von
Preußen ſeinerſeits die Beſitzergreifung
Saft Die Provinz Sachſen iſt eineSchöpfung adminiſtrativer Art und wurde
nach ihrer Begründung meiſt Herzogtum
Sachſen genannt, weil der weitaus größere
Teil derſelben urſprünglich kurſächſiſche
Gebiete waren.

Zehn Söhne im Felde
Zittanu. Am Muttertag feierte Frau

Martha verw. Armbruſt in Zittau ihren
63. Geburtstag. Frau Armbruſt iſt kinder
reiche Mutter. 15 Kindern, 12 Söhnen und
3 Töchtern, hat ſie das Leben gegeben und
alle hat ſie großgezogen. Frau Armbruſt
iſt ſehr ſtolz darauf. daß neun ihrer
Söhne und ein Schwiegerſohn im
Felde ſtehen, nachdem die beiden älteſten
Söhne ſchon Weltkriegsteilnehmer waren.
Vater Armbruſt, der Ofenſetzer war und den
Weltkrieg als Feldwebel mitgemacht hat, iſt
ſoeben den Folgen eines Kriegsleidens ge

orben.

Drohndorf. (Dem Tode entriſſen.)
Auf einem hieſigen Gehöft geriet der drei
jährige Sohn eines Arbeiters in einen
Sumpf. Hinzukommende Leute ſahen nur
noch die Hände des Kindes aus dem Sumpf
herausragen. Sie konnten das Kind im
letzten Augenblick herausziehen und ſo vor
dem Tode des Ertrinkens retten.

Leinefelde. (Unter ſchwerem Ver
d acht. Durch die Gendarmerie wurde ein
Einwohner unter dem Verdacht der Blut
ſchande, begangen an ſeiner Tochter, feſt
genommen und dem Gerichtsgefängnis in
Heiligenſtadt zugeführt.

Heiligenſtadt. (Den eſamten
Wochenlohn geopfert.) Ein beſon
deres Beiſpiel von Opferbereitſchaft gab die

Gefolgſchaft einer Zigarrenfabrik in Falken.
Hier wurde für das Kriegshilfswerk ge
ſammelt. Die ganze Gefolgſchaft gab reich
lich, beſonders hervorzuheben iſt aber, daß
ſich Mütter unter den Gefolgſchaftsmit
gliedern befanden. die ihren geſamten
Wochenlohn vpferten!

Torgau. (Jm Dorfteich ertrun
ken.) Im benachbarten Roſenfeld weilte
eine Mutter mit ihren drei Kindern zu
Beſuch bei ihren Eltern, während ihr Mann
im Felde ſteht. Das Jüngſte, ein Junge
von zwei Jahren, verließ, ohne daß man
es bemerkte, die Wohnung und lief zum
nahen Dorfteich. Dort iſt er beim Spielen
in das Waſſer gefallen und ertrunken.

Blankenburg. (Schwerer Sturzvon der Treppe.) Ein sjähriges
Mädchen erlitt im Treppenhaus einen
Schwächeanfall und ſtürzte rücklings die
Treppe hinunter. Es ſchlug mit dem Kopf
auf dem Steinfußboden des Hausflurs auf
und zog ſich erhebliche Verletzungen zu.
Mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung
r es dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Merſeburg. (Tödlicher Unfall.)
Gegen 14.53 Uhr ereignete ſich geſtern am
nördlichen Dorfeingang Spergau im Köp-
pelrain, 50 Meter weſtlich der Axtmann
ſtraße, ein tödlicher Verkehrsunfall. Ein
b7jähriger Radfahrer wurde von einem Laſt
zug überfahren und tödlich verletzt. Die
Kriminalpolizei und das Verkehrsunfall-
kommando waren zur Stelle. Nach Feſt
C gen trifft den Radfahrer ſelbſt die
Schuld.

Teuchern (Opfer einer Schläge
rei.) Aus einem Streit zwiſchen zwei
Frauen wurde eine Schlägerei, in deren
Verlauf ſich die beiden Streithähne derart
zurichteten, daß eine der Beteiligten mit
einer Gehirnerſchütterung beſinnungslos
auf der Straße liegen blieb und ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Leipzig. (Unfall mit tödlichem
usgang.) Vor einigen Tagen ſtürzte

der 73 Jahre alte Kohlenhändler Strähn z
auf dem Freiladebahnhof in LeipzigEutritzſch von einem Pferdefuhrwerk und
brach mehrere Rippen. Drei Tage nach dem
Unfall iſt der Verunglückte an den
Folgen geſtorben.
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e 17. FortſetzungMontalt beſah ſich ſehr genau ſeine
Fingernägel, dann drehte er die beiden koſt
baren Ringe zurecht, ſchließlich griff er
nach dem Zigarettenetut.

„Und dann, Jvan?“ fragte er.
„Dann, Jack, habe ich Hauptmann

Tankaſai im trauten Dunkel der Oleander
hecken geſagt, daß ich ſeine Geliebte werden
ſollte, damit du die Karten des unteren
Jangtſe bekommen könnteſt.“

„Das iſt nicht wahr, Joan!“
Jack Montalt warf die Zigarette, die er

unangebrannt zwiſchen den harten Lippen
hielt, aus dein Wagen. Sie erreichte nicht
den Boden. Eine Kinderhand, ſchnell und
gewandt wie die Kralle eines Raubvogels,
griff ſie, und zwei dunkle Hungeraugen leuch
teten. Gierig und glücklich.

Joan ſah es und lächelte. Vielleicht, dachte
ſie, haben ſolche Hände die Banknoten ge
griffen, als ſie hinabtanzten in dies Chaos
von Laſter, Elend Gift und Verzweiflung.

„Jch warte, Jvan.“
„Worauf, Jack Montalt?“

v u du mir ſagſt, daß du eben gelogen
aſt.“

„Jch habe dich noch nie belogen, Jack
Montalt.“

Er wußte, daß ſie die Wahrheit ſprach.
„So fahren Sie doch ins Hotel, Menſchl“
Montalt ſchrie es dem Chauffeur zu. Der

wendete den Kopf ein wenig und im Senken
der Lider, im Zucken des Mundes lag eine
ungeheure Verachtung.

„Euer Gnaden haben noch nicht geruht,
mir ein Ziel zu nennen“. ſagte der Mann
am Steuer.

Montalt nannte das Hotel. Der Wagen
wendete, ſie mußten zurück zur Ecke der
Nanking-Road, eben waren ſie an dem Hotel
Tat rgeſahren ohne daß ſie es beachtet

atten.
Jack Montalt griff in die Taſche und

merkte, daß er ſein ganzes Kleingeld aus
gegeben hatte. Es war ſehr fraglich, ob der
Chauffeur einen der großen Scheine wechſeln
konnte, die ſich in der Brieftaſche befanden.

„Willſt du mir bitte mit einer Note aus
helfen?“ Montalts Blick ſtreifte Joans
Hände, die ihre kleine ſilberne Abendtaſche
umſchloſſen.

„Jch bedauere, Jack, aber ich habe kein

Hotel gelaſſen?“„Oh, du haſtses im Hotel gelaſſen„Jch habe es ausgegeben, u Montalt.“

2 fünfzig Pfund, die ich dir geſtern

„Ja.“
Montalt ſchwieg einen Augenblick. War

es möglich, daß eine Frau, die keinerlei
Ausgaben hatte, die nur ein Taſchengeld
rauchte, binnen vierundzwanzig Stunden

fünfzig Pfund ausgeben konnte? Dann

aber fiel ihm der Salon „Georgette“ ein,
in der Nanking-Road, und zwei Häuſer
weiter das „Atelier Ducheſſe“. Der Salon
„Georgette“ diente ſeinen Kundinnen mit
Modellhüten, und die „Ducheſſe“ wußte für
ein Bündel Banknoten oder einen Scheck
die Damen der Settlements glauben zu
machen, daß die Handvoll Seide, die ſie eben
zu erhalten das Glück hatten, das mondänſte
Abendkleid der Welt ſei

„Wenn du Kleider oder Schmuck brauchſt,
oan“, ſagte Montalt gelaſſen, „ſo iſt es
ier nicht üblich, in bar zu bezahlen. Das

v ſchaden.“gabe

Schmuck gekauft.“
„Darf ich fragen, wofür du die fünfzig

Pfund brauchteſt, Joan?“
„Das darfſt du beſtimmt nicht, ack

Montalt. Wenn ich für dich zu teuer bin,
kannſt du augenblicklich die Scheidung ein
retchen.“

Der Wagen hielt. Ein Chineſenboh riß
den Schlag auf, aber Montalt blieb noch
ein paar Sekunden ſitzen, ohne auf die offene
Tür zu achten.

„Du biſt mir nicht zu teuer ſagte er
ſchließlich, dann ſprang er auf die Straße
und bot Joan die Hand.

„Zahlen Sie die Taxi!“ rief er dem
Portier zu, und der Portier ſalutierte mili
täriſch. Der Portier war ein ſchöner und
eleganter Mann. Der Küſtenklatſch wußte
von ihm zu berichten, daß er einmal Ritt-
meiſter in der britiſchen Kolonialarmee ge
weſen wäre, dann aber hatte er Koralle
kennengelernt. Koralle, die in einem chine
ſiſchen Teehaus tanzte. Er hatte Koralle
geheiratet und natürlich war dieſe Heirat
das Ende geweſen. Für die Europäer in
Schanghat exiſtierte der Rittmeiſter Grey
von den 3. Lancers nicht mehr.
ihm keine Trinkgelder gab, war das ein
zige, was ſeine ehemaligen Kameraden für
ihn noch tun konnten. Jmmerhin, der
Rittmeiſter, der jetzt Hotelportier war, trug
ſein Schickſal gekaſſen. Vielleicht war er
trotz allem glücklich. Glücklich mit Koralle.

Ich bin es nicht, dachte Jack Montalt, als
er Joan zum Lift führte.

Wann würde die Stunde kommen, da
ſie ſich ergab Bisher hatte es noch keine
Frau gegeben, die ihm eines Tages nicht
gehört hatte. Dennoch iſt es das erſtemal,
daß ich liebe dachte Jack Montalt, und
er erſchrak. wie jemand. der ſich plötzlich
von einer ſchweren Krankheit befallen weiß
Er hielt den Hut in der Hand, bis der Lift.
in dem Jvan ſtand, verſchwunden war.
dann ſchlenderte er langſam zurück auf die
Straße. Ein paar Schritte von hier war
jene Bar, in der er ſtets den letzten Drink
zu nehmen pflegte. Gewiß, das Cathay-
Hotel hatte auch ſeine Bar, aber dort ſaßen
Männer wie er, Bankleute, Großverdiener
hundert Bekannte. Er wollte ſie nicht
ſehen, er wollte über Joan nachdenken und
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mir weder Kleider noch.

Daß man

vielleicht auch über die fünfzig Pfund, die
ſie binnen vierundzwanzig Stunden aus
gegeben hatte, ohne ſagen zu wollen, wofür

Der Schiffsarzt von der „Holiday“
fiel ihm plötzlich ein, Dr. Aniol Steckte
er nicht hier in Schanghai? War es denk
bar, daß Joan ihn getroffen hatte? Montalt
pfiff vor ſich hin, wenn das ſtimmte, ſo

brauchte man nicht zu fragen, wohin binnen
eines Tages die zehn Fünfpfundnoten ver
ſchwunden waren. Es waren nagelneue
Noten geweſen, von einem Stoß, der noch
die Banderole der Bank trug. Mr. Wu
hatte ſie ihm gebracht. Als erſte Anzahlung
auf das Geſchäft mit Tchen Mai, den man
in einer Stunde treffen ſollte. Bei Geſchäf-
ten mit Wu und mit Tchen Mai gab es
keine Schecks. Sie lauteten auf Barzahlung,
ein Drittel davon im voraus.

Jack Montalt klopfte mit dem Ring gegen
die Nickelſtange des Bartiſchs. Yvonne, die
mit zwei anderen Gäſten plauderte, wandte
ſich ſofort ihm zu.

„Whisky, Sir
„Gieß dir auch einen ein.“

ter ich einen Beénédictine nehmen,
r 3
„Whisky habe ich geſagt.
Der Benksdictine war um fünfzig Cent

teurer; glaubte dieſes Girl ihn ſchröpfen
zu können?

„Danke, Sir, aber ich möchte keinen
Whisky trinken.“

Laß es bleiben! wollte er erwidern, aber
er tat es nicht. Er ſah das junge katzen
hafte Mädchen an, wie er es bisher noch nie
getan. Er ſah, daß ſie ſchöne, ein wenig
ſchrägſtehende Augen hatte, und daß' das
ſchamlos dekolletierte Kleid einen wunder
vollen Körper preisgab. Vielleicht war es
das beſte ſich ein ſolches Geſchöpf zu kaufen
und Joan zu vergeſſen, ja, aber wenn ſie
wirklich mit dieſem Dr. Aniol in Verbin
dung ſtand

Nimm dir einen Beénédietine, Yvonne.
Nicht wahr, du heißt Yvonne?“

„Nein, Sir, ich heiße nicht Yvonne, aber
man nennt mich hier ſo. Meine Vorgänge
rin nannte man auch ſo und meine Nach
folgerin wird ebenfalls Yvonne heißen.
Wir ſind eine Bar mit Tradition.*

„Was ſprichſt du von einer Nachfolgerin,
willſt du gehen

„Man wird nicht viel gefragt im Leben,
ob man will oder nicht. Jch werde imnächſten Monat zwanzig Jahre alt. Man
behauptet, daß man ein ſo altes Mädchen
den Gäſten nicht zumuten könne. Jhr
Wohl, Sir!“

Sie hob die kleine Schale und trank ihm
zu, Montalt griff nach dem Whisky.

„Und was willſt du dann tun, Yvonne?“
„Jch weiß es noch nicht, Sir. Vielleicht

habe ich bis dahin einen Freund. Wenn
nur der Krieg zu Ende wäre! Die Zeiten
ſind ſchlecht. Niemand will ſich mehr eine
feſte Freundin halten.“ J

Montalt nickte. Hier war ein Mädchen,
ſchön und noch nicht zwanzigfjährig, das vom
Schickſal einen Freund erhoffte, und dann
gab es Joan Brethly, die jetzt ſeinen Namen
trug, die ſeine Frau war, die ſich weigerte,
ſeine Frau zu ſein, und die in ein paar
Stunden fünfzig Pfund

„Mein Wunſch wäre ein Gentleman wie

Sie, Sir“, ſagte Yvonne, indem ſie noch
mals die Gläſer dem Keeper reichte, um ſie
füllen zu laſſen. „Ein Mann, der wunder
voll ausſieht und der gut zu mir iſt. Jſtdas zuviel verlangt?“
Montalt lächelte. Es tat gut, von einem
jungen Ding zu hören, was ihm jetzt nur
der Spiegel ſagte, daß er wundervoll aus
ſähe, und daß die Frauen es bei ihm gut
hätten

„Jch bin verheiratet“, ſagte er dann, und
über Yvonnes Geſicht glitt ein Schein der
Enttäuſchung.

„Jn der Tat? Iſt die Dame wirklichJhre Gemahlin? Das konnte man nicht
ahnen!“

Montalt antworkete nicht. Er trank
ſchweigend den zweiten Whisky, ohne
Yvonne anzuſehen. Soweit alſo war es,
daß ſchon die Barweiber merkten, daß Joan
Brethly weder ſeine Frau noch ſeine Ge
liebte war. Er ſchob das Glas beiſeite und
verlangte einen Chit. Yvonne reichte ihm
den Block, der auf dem Bartiſch lag. Kein
Menſch zahlte hier mit barem Geld. Es
hätte tatſächlich den Kredit verdorben, aber
das vorhin Joan zu erklären, war ja töricht
geweſen. Mr. Aniol begnügte ſich höchſt
wahrſcheinlich nicht mit einem Chit.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

4 e e 3 7

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. franzöſiſche
Feſtung, 9. Mädchenname, 11. Möbelſtück, 13. Lebensende,
15. lettiſche Münze, 16. Zeichen für Tellur, 18. Hafenufer,
17. franzöſiſcher Artikel, 20. ſiehe Anmerkung, 23. Blut
gefäß, 24 Begrüßungsruf, 26. atheniſcher Feldherr, 27.
ſiehe Anmerkung

Senkrecht: t. Gefällig, kleidſam, 2. Sportart,3. Nebenfluß ves Arno, 4. Abkürzung für einen akademiſchen
Titel, 5. jugoſlawiſche Jnſel und Ort in der Adrio, 6. Berg
bei Innsbruck, 7 Eiſenwerk, auch kleines Haus 10. Raub
tier, 12. Unechtes, 14. Entfernungsbegriff, 18. Kraftfutter,
19 nordchineſiſche Landſchaft (japanſſche Beſetzung 1938),
21. engliſches Längenmäß, 22. Koſeform für Helene, 23.
Kraftmeoß, 25. ſeemänniſcher Fabrtmeſſer. j, ü 1

Buchſtabe).

Anmerkung: 1., 20. und 27. ergeben die beiden
Vor und den Zunamen eines deutſchen Philoſophen (geb.
28. Januar 1778, 1854).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Wasegerecht: Egge, 5. Star, 9. Liane. 10. Edu,

t1. Lenz, 12. Agen, 183. Erg. 14. Huene, 15. Heuer, 17.
Adolf, 19. Not, 22. Riif, 23. Eſpe 24. Ede, 25. Areal,
26. Srra, 27. Zell Sen. r cht: l. Elle, 2. Gier,
3. Ganghofſer 4. Zu 5. Tegerenſee, 2. Aden,
8. Rune, 18. Aue, 14 Huf, 16. Elf 17. Ares., 18. Dido,
20. Opal, 21. Tell, 23. Erz



Turnen Sport Spiel

Es geht um 180 Punkte
Mikkelland kritt zum Keichsſportwettkampf an Die Pflicht zur Leiſtung

nach denen die Punktwertung für die einzelnenAuf den Sportplätzen unſerer Heimat, aber auch
auf Wieſen, Brachfeldern und wo ſich ſonſt eine
Gelegenheit bot, herrſchte bei unſeren Jungen und
Mädeln in dieſen Tagen Hochbetrieb. Und das war
ganz verſtändlich. Denn es ging auf den Reichs
ſportwettkampf zu, die große Leiſtungsprobe aller
Jugend unſeres Reiches und da hat jeder ein
zelne. das Beſtreben, die Siegernadel zu erringen,
Und jede Kameradſchaft der HitlerJugend, jede
Jungenſchaft und jede Mädel- und Jungmädelſchaft
bemüht ſich, als beſte aus dieſem Wettkampf her
vorzugehen. Am Wochenende werden zehntauſende
Jungen und Mädel unſerer MittellandHJ. ge
meinſam mit der ganzen Jugend des Reiches an
treten, um in frohem Wektkampf ihre Kräfte zu
meſſen. Die Teilnahme iſt für jeden Jugendlichen,
der der Hitler-Jugend angehört, eine Pflicht, die
der Führer ſelbſt einmal zum Ausdruck brachte, als
er in einem Aufruf zu dieſer Leiſtungsprüfung eine
e Probe der körperlichen Fähigkeiten
aller Jungen und Mädel forderte.

Bei dieſem Wettkampf kommt es nicht darauf an,
„Kanonen“ der Leichtathletik zu ermitteln, ſondern
es ſoll jeder eine möglichſt gute Durchſchnittsleiſtung
erzielen. Für alle Altersſtufen der Jungen ſowohl
wie der Mädel iſt darum ein leichtathletiſcher Drei
kampf ausgeſchrieben worden, der ſich aus den
Grunddiſziplinen Sprung, Lauf und Wurf zu
ſammenſetzt. Hier wird von jedem eine beſtimmte
Leiſtung gefordert, die den körperlichen Fähigkeiten
der einzelnen Altersſtufen angepaßt iſt. Zur Er
mittelung der Leiſtung wurden Tabellen aufgeſtellt,

Jahrgänge erfolgt. Wer alles ſchafft, erhält
180 Punkte und hat damit die geforderte Leiſtung,
d ie ihn zum Tragen der Siegernadel berechtigt,
erreicht. Neben dem einzelnen Kämpfer wird auch,
entſprechend den Prinzipien der HJ., die Mann
ſchaft bewertet. Jede Gefolgſchaft, jedes ähnlein,
jede Gruppe der Mädel ermittelt ihre beſte Kamerad
ſchaft, Jungenſchaft, Mädel- vder Jungmädelſchaft.
Die ſiegreichen Mannſchaften treten dann beim
Bann und Untergauſportfeſt im Juni zum Wett
ſt reit um die beſte Mannſchaft des Bannes oder
Untergaurs an. Und die beſten Mannſchaften aller
Banne und Untergaue werden dann Ende Juni bei
dem großen Sportfeſt Mittellands in der Horſt
WeſſelKampfbahn in Halle zur Entſcheidung um die
beſte Gebiets- und Obergaumannſchaft ſtarten. Sie
nimmt am Endkampf um den Reichsſieg teil, deſſen
a die Urkunde mit der Unterſchrift des Führers
erhält.

Wieder waren zur Durchführung dieſes großen
Reichsſportwettkampfes umfangreiche Vorbereitungen
notwendig, wieder marſchiert allein im Gebiet
Mittelland ein Stab von vielen hundert Kampf
richtern auf. Sie alle ſtehen im Dienſt der Ertüch
tigung der deutſchen Jugend, ſie alle ſind ſich deſſen
bewußt, daß die Leibeserziehung unſerer Jungen
und Mädel erſt recht im Kriege wichtigſte Aufgabe
iſt. Die Zahl der Sieger und Siegerinnen beim
Reichsſportwettkampf aber wird ein Bild darüber
geben, in welchem Maße ſich dieſe Erziehungsarbeit
am jungen deutſchen Menſchen bisher ausgewirkt hat.

Um die Meiſterſchaft und den Abſtieg
In der Gauſtadt Halle nur Freundſchaftsſpiele Wacker Leipzig ſtellt ſich vor

Die Meiſterſchafts- und AbſtiegsFußballſpiele
der erſten Klaſſe im Sportgau haben jetzt bald
ihren Höhepunkt erreicht. Noch vor einigen Wochen
hätte man wohl kaum annehmen können, daß am
Schluß noch „fünf Vereine Abſtiegsſorgen bekommen
würden. Nach dem augenblicklichen Tabellenſtand
aber iſt die Lage am Tabellenende völlig ungeklärt.
Am ungünſtigſten ſteht nach wie vor der TuR
Weißenfels; dann liegen dicht beieinander Schwarz
Gelb Weißenfels SV 98 Halle und TSV Leunga.
Aber auch der VfL Bitterfeld iſt noch nicht über
den Berg. Es ſpielen:

VfL Merſeburg HFC. Wacker Halle
VfL Bitterfeld SV Boruſſig Halle
SchwarzGelb Weißenfels SV 98 Halle
Die Wackergner möchten wohl in Merſeburg

ihren letzten Hoffnungsſchimmer guf die Meiſter
ſchaft noch nicht endgültig begraben, obwohl ſie
jetzt auch noch ihren Mittelläufer Meißner abgeben
mußten. Noch hat Wacker ſo viel eigene Kräfte,
um aber dieſen Verluſt annähernd ausgleichen zu
können. Leicht dürfte ihnen allerdings in Merſe
burg am Augarten ein Sieg kaum gemacht werden,
denn die Merſeburger Elf iſt auf eigenem Platze
bisher faſt unüberwindbar geweſen.

Während dex VfL Bitterfeld in letzter Zeit fühl
bar zurückgefallen iſt, haben die Boruſſen gerade
jetzt wieder Tritt gefaßt, ſo daß Punktgewinn auch
in Bitterfeld nicht unmöglich iſt.

Einen ſchweren Gang geht der SV 98 nach
Weißenfels zu SchwarzGelb. Beide Mannſchaften
ſtehen punktgleich in der Tabelle; für jede Elf iſt

alſo Punktgewinn ſehr koſtbar. Vielleicht kommen
die Hallenſer nach zwei unverdienten Niederlagen
hier zu einem knäppen Sieg. (98 hat, wie wir hören,
einen Antrag auf Abſetzung des Spieles eingereicht,
W pt vielleicht das Treffen nicht durchgeführt

ird.
e

Freundſchaftsſpiele
Jn der Gauſtadt Halle ſtellt ſich am Sonntag

abermals eine Leipziger Elf vor. Der VfL Halle 96
hat den Meiſter der Abteilung 1, Wacker Leipzig,
nach hier verpflichtet. Und auf dem neuen Sport
freundeplatz wird ſich SV Lettin zu einem Freund
ſchaftsſpiel ſtellen. Es ſpielen:

VfL Halle 96 Wacker Leipzig
HFV Sportfreunde SV Lettin
SV 99 Merſeburg BSG Weiſe Halle
An der Kroſigkſtraße darf man wohl von den

beiden Mannſchaſten VfL Halle 96 Wacker Leipzig
einen techniſch guten Kampf erwarten. Die Fort
ſchritte der Hallenſer ſind aus den letzten Freund
ſchaftsſpielen hinreichend bekannt, aber auch die
Gaſtelf bringt eine gute Empfehlung mit. Jm
letzten Spiel wurde Spielvereinigung Leipzig von

Wacker 6:2 geſchlagen. Von den zehn Meiſter
ſchaftsſpielen gewann Wacker acht, geſtaltete zwei
unentſchieden und unterlag nie. Dabei erzielte die
E lf das beachtenswerte Torergebnis von 50:12. Es
ſind damit alle Vorbedingungen für einen ſpannen
den Fußballkampf gegeben.

ſchönes Spiel geben.
Aber auch am Böllberger Weg wird es ein

Was SV Lettin zu leiſten
vermag, hat die Elf in Halle ſchon einmal im Spiel
gegen HFC Wacker klar unter Beweis geſtellt; ſie
iſt ja ſchließlich auch nicht ſo ohnehin etwa in all
den Meiſterſchaftsſpielen ungeſchlagen geblieben.
D ie Sportfreunde müſſen ſicherlich ſchon in einer
guten Tagesform ſpielen, wenn ſie gewinnen wollen.

Jn Merſeburg empfängt der SV 99 die Weiſe
elf; die letzthin SV Lettin den einzigen Punkt
ab nahm.

Stadtelf Sangerhauſen Stadtelf Halle
Aus Anlaß einer vom Sportgauführer, Pg.

Scharno, nach Sangerhauſen einberufenen Tagung,
die unter anderem den Zweck hat, Sangerhauſen in
den Sportbezirk Jahn einzugliedern bisher ge
hörte Sangerhauſen zum Kyffhäuſerkreis findet
in Sangerhauſen
S

ein Fußballwerbeſpiel zweier
tadtmannſchaften ſtatt. Dazu ſtellt Halle folgende

Elf: Gropp (Sportfreunde); Supe (96), Denſchel
ESportfreunde); Pittke (96), Steinhardt (Favorit),
Winkler (96);
heimer (96),
(Favorit).

Wilhelm, Henze (Favorit), Ried
Föhre (Sportfreunde), Weſtermeyer

e

Die Meiſterſchaftsſpiele der 2. Klaſſe
Nachdem die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sport

bezirk jetzt 2. Klaſſe zum Abſchluß gekommen
ſind, iſt nur noch die bisherige 2. Klaſſe des Sport
bezirks mit Meiſterſchaftsſpielen beſchäftigt. End
gültig als Meiſter ſind hier bereits ermittelt VfL
Dölau und SC. Könnern, aber auch Halle 1910 iſt
wohl kaum noch einzuholen.
das Spiel

Wenn am Sonntag
gegen GiebichenſteinSportbrüder ge

wonnen wird, dann iſt auch hier für Halle 1910
die Meiſterſchaft geklärt.
Reichsbahn

Jn Staffel 3 führt SG
Halle und in Staffel 5 ſollte wohl SC

Eisdorf als Meiſter durchs Ziel gehen. Es ſpielen:

Halle 1910 und Morl Poſt. Staff
Staffel 2: Giebichenſtein-Sportbrüder gegen

el 3.
VfB Schkeuditz SG Reichsbahn Halle, Olympia
ge
S

S

Holleben VfR Wansleben.
„Alsleben Rothenburg.

gen VfR Reideburg und Gleſien Nehlitz.
taffel 4: Bennſtedt SVP Nietleben
taffel 5: Oberröblingen FC Eisdorf und

Staffel 6:
Freundſchaftsſpiele: SC Kröllwitz

gen Lieskau, Se Kaneng BSG Siebel unde88 Dölau Turga Gröbers

freunde,
ge

Reſerveklaſſe: SV Boruſſig SportVfL Merſeburg Wacker Halle, Leuna
gen VfL Halle 96, SV 99 Merſeburg SV 98.

VſL Halle 96 Altersklaſſe ſpielt vor dem Ligaſpiel
ge gen Favorit Altersklaſſe.

Der Spork des Sonnkags
Der letzte Sonntag im Mai wird ganz und gar

von den Meiſterſchaften in den Raſenſpielen be
herrſcht, denen drei Länderkämpfe mit den befreun
deten Nationen Italien und Ungarn im Schießen,
Kegeln und Handball würdig an die Seite zu ſtellen
ſind. Jn der, Fußball Meiſterſchaft
wird in allen vier Gruppen geſpielt. Jn Gruppe IV
kommt es dabei zu einem neuen intereſſanten Zu
ſammentreffen zwiſchen dem 1. FC Nürnberg Und
SV Waldhof Mannheim, die erſt kürzlich im End
ſpiel um den Tſchammer-Pokal die Gegner waren.
Die Bereichsmannſchaft von Bayern empfängt in
München die Auswahlelf von Württemberg, und
Berlins Stadtmannſchaft weilt in Sofig zu einem
Städteſpiel gegen die Bulgaren. Weiter vor
geſchritten iſt die Meiſterſchaft im

Rugby
Hier gelangt in Hannover bereits das Endſpiel
zwiſchen Eintracht Frankfurt und Hannover Linden
zum Austrag, ſo daß im Rugby der erſte Kriegs
meiſter der Raſenſpiele ermittelt wird. Jm

Hockey

ſteht die Vorſchlußrunde der Männer und Frauen
an. BSV 92 und Uhlenhorſt in Berlin, der Titel
verteidiger Sachſenhauſen und RotWeiß Köln in

rankfurt ſind die Gegner bei den Männern. Rot-
Weiß Berlin und Harveſtehude ſowie Würzburger
Kickers und VfR. Mannheim ſpielen bei den Frauen
in Berlin und Würzburg um den Eintritt in die
Schlußrunde. Die

Länderkämpfe
des Sonntags ſehen deutſche Sportler im friedlichen
Wettſtreit mit den Vertretern Jtaliens und Ungarns.
Gegen Ungarn wird an zwei Fronten gekämpft, in
Graz treffen die Handballmannſchaften zuſammen,
in Leipzig ſind es die Kegler. Die deutſchen Schützen
ſind in Neapel Gäſte Jtaliens und beſtreiten dies
mal einen Länderkampf in mehreren Waffen.

Deutſche Kriegs-Meiſterſchaften im Schwimmen.
Das Reichsfachamt gibt die Ausſchreibung für die

Großdeutſchen KriegsMeiſterſchaften im Schwim
men, Springen und Waſſerball bekannt. Die Titel
kämpfe werden am 13. und 14. Juli im Olympiſchen
Schwinimſtadion auf dem Berliner Reichsſportfeld
durchgeführt. Ausgeſchrieben wurden alle olym
piſchen Einzelwettbewerbe für Männer und Frauen,
ferner an Staffeln 42200 Meter Kraul, 42200 Meter
Bruſt, 42100 Meter Kraul und 400-Meter-Lagen
ſtaffel für Männer, 32100 Meter Kraul, 32200 Meter
Bruſt und 400-Meter-Lagenſtaffel für Frauen. Für
die Vereine vhne Winterbad werden Reichsſieger
wettbewerbe über 42100 Meter Kraul, 42200 Meter
Bruſt und 400-Meter-Lagenſtaffel für Männer,
3200 Meter Bruſt und 32100 Meter Kraul für
Frauen ausgetragen.

Bereichsmeiſterſchaften

der Fechter in Halle
Nach den Ausſcheidungskämpfen der Fechter in

Deſſau und Erfurt finden nunmehr die Bereichs
meiſterſchaften im Degen, Florett und Säbelfechten
am 25./26. Mai in Halle ſtatt.
be t Die Degenfechterginnen mit ihren Kämpfen bereits am Sonnabend
nachmittag, während die Florettfechter am Sonntag
vormittag und die Säbelfechter am Sonntag
nachmittag antreten.

Handball
Während die Handballmeiſterſchaftsſpiele der

Sportbereichsliga abgeſchloſſen ſind, ziehen ſich die
Meiſterſchaftsſpiele der I. laſſe (Sportbezirk) noch
bis Ende Juni hin. Geſpielt wird hier allerdings
nur noch in Staffel 2, die den Spielbezirk Halle
Saalkreis umfaßt. Am Sonntag ſpielen:

ni

BSG Weiſe TV Gutenberg
SV Boruſſig TV DiemitzTSV Nauendorf HTSV Halle
Während man Weiſe gegen Gutenberg einen

Sieg et kann, wird es den Boruſſen wohl
cht leicht fallen, ſich gegen TV Diemitz zu be

haupten, wenn dieſer ſeine ſtärkſte Elf ſtellen kann.
Offen erſcheint uns auch der Ausgang
TSV Nauendorf gegen

es Spieles
HTSV Halle, obwohl der

HTSV in letzter Zeit beachtenswerte Ergebniſſe
erzielt hat

e

„astra“
griechische Be

f. 2eichnung för die
Sesomtheit der

Mmmels körper

„Orion“
ouch Himmelsföger

e eines derältesten bekonnten
Sternbilder.

Auch die „Astra“ bleibt sich immer gleich:

immer agromatfisch!
mmer frisch!

Immer leicht

Nur ausgewählte reine
Qrienttaboke erster Prove-
nienzen finden för die, Astra“
Verwendung Das besondere
Mischverfahren ergibt die
unveränderliche charakteri-
stische Vereinigung
leichtigkeit und
Aroma.
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Die neue Film-Wochenſchau
Dreiviertel Stunden von unerhörker Eindringlichkeit

zei Luftabwehr in den 5chuhranm!
Auch wenn kein Fliegeralarm gegeben wurde

Es iſt in der letzten Zeit wiederholt
heobachtet worden, daß bei Abwehr über
raſchender feindlicher Luſtangriffe, für die
aus beſonderen Gründen Fliegeralarm nicht
gegeben würde, Teile der Bevölkerung aus
Reugierde ſich auf die Straße begeben haben.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß
durch derartiges Verhalten unglückliche

Verluſte unter der Zivilbevölkerung ent
ſtehen können. Grundſätzlich iſt bei Flieger
alarm oder bei Abwehr überraſchender An
griffe, d. h. bei eigenem Flakfeuer, der
Schutzraum aufzuſuchen.

Immer mehr Gemüſe
Nach der land wirtſchaftlichen

Marktüberſicht der Landesbauern-
ſchaft Sachſen Anhalt verliefen die
Schlacht vieh zufuhren in gleichmäßiger
Höhe. Die Milch anlieferungen haben ſich
erwartungsgemäß erhöht. Die Butter-
erzeugung konnte daher eine weitere er
freuliche Ausweitung erfahren. Zufrieden-
ſtellend verlief auch die Verſorgung mit
Käſe.

Die Speiſekartoffelablieferungen
blieben auf gebotener Höhe.

Die Eier verſorgung verläuft auf ihrem
jahreszeitlich höchſten Stand und geſtattet
neben reichlicher Verſorgung der Ver
braucher auch die Anlage beträchtlicher Vor
räte.

Während die Apfelſineneinfuhr nahezu
beendet iſt, kamen noch beſcheidene Mengen
Aepfel zur Verteilung. Bevorzugt beliefert
wurden Krankenhäuſer,
Kinderheime. Treibhauserdbeeren verſchaf
fen ſich immer mehr Geltung. Die erſten
italieniſchen Maikirſchen werden in ein bis
zwei Wochen erwartet.

Der Gemüſemarkt wird in ſteigen-
dem Maße von deutſchen Früherzeugniſſen
beherrſcht. Rhabarber ſteht in jeder ge
wünſchten Menge zur Verfügung. Bei Spar
gel hat ſich der Anfall weiter erhöht, womit
auch Preisermäßigungen verbunden waren.
In Spinat kommen die erſten Exträge der
Frühjahrsausſaat zum Verkauf. Jn Kopf
ſalat laſſen ſich von Woche zu Woche mehr
Wünſche erfüllen. Radieschen brauchen heute
auf keinem Tiſch zu fehlen. Ausländiſche
Treibgemüſe (Karotten, Kohlrabi, Salat-
gurken uſw.) geben weitere Auswahlmög-
lichkeiten, doch verliert die Auslandsware
mit zunehmender Eigenerzeugung an Be
deutung.

Wieder drei Eier auf Abſchnitt e
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Ausgabe von drei
Eiern an den Verſorgungsberechtigten in
der Zeit vom 24. Mai bis 2. Juni.

Pferdefulker auf Abſchnitt 7
Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt der

Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Verteilung von
Pferdefutter auf Abſchnitt 7 der Futter
mittelſcheine für Pferde

Wieder Feltkäſe
Die günſtige Entwicklung der Milch-

erzeugung macht es möglich, den Fettgehalt
beſtimmter Käſeſorten für die Sommer-
monate wieder zu erhöhen. Die Hauptver
einigung der deutſchen Milch- und Fettwirt-
ſchaft hat angeordnet, daß z. B. Tilſiter-,
Edamer, Goudakäſe uſw. jetzt wieder als
Vollfettkäſe hergeſtellt werden dürfen. Der
Fettgehalt dieſer Käſe darf nach der neuen

luftöchutzspritien e Se Beecles

Anordnung 45 (bisher 20) v. H. in der
Trockenmaſſe nicht überſchreiten. Die Er
höhung des Fettgehaltes bewirkt eine
größere Haltbarkeit, die vor allem während
der Sommermonate erwünſcht iſt. Die gün
ſtige Entwickkung der Milch und Käſe
erzeugung gibt ferner trotz der Erhöhung

der Käſeration die Möglichkeit, erhebliche
Käſevorräte für den Winter einzulegen.
Luftſchußſirenen werden heute probiert

Nach einer Bekanntmachung des Polizei
präſidenten im heutigen Anzeigenteil wer
en am Freitag die Luftſchutzſirenen aus

probiert. Es wird das Signal „Ent
warnung“ gegeben.

„Drei alte Schachteln“
Am Sonntag, 26. Mai, bringt das Stadttheater

re ant Jnſzenierung Walter
Drei alte Schachteln“. DirigentTrolldenier. iſt Walter

zZuſammenſtoß
zwiſchen Radler und Kadlerin

Geſtern 13.10 Uhr erfolgte Ecke Große und Kleine
Wallſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Rad
n und einer Radfahrerin. Hierbei erlitt die
Nadfahrerin einen Schlüſſelbeinbruch, ſo daß ſie mit
em Wagen des Verkehrsunfallkommandos einer

Privatklinik zugeführt werden mußte.

Zwei kleine Brände
ſq Geſtern 750 Uhr rückte ein Fahrzeug der Feuer
Hutpolizei nach der Leipziger Chauſſee aus, wo der
tamm eines morſchen Obſtbaumes in Brand

a war. Er konnte in kurzer Zeit abgelöſcht
de Ein Stubenbrand entſtand geſtern 14.15 Uhr in
e NickelHoffmannStraße, der bereits gelöſcht

ar, als die Feuerſchutzpolizei eintraf.

as Feſt der goldenen Hochzeit feiern heute
F Marthageb. Köni L ſt ße J n ſ3. nig, Langeſtraße 31. Der Jubilar ſteht imbensjahr. Die Jubilarin, die im 71. Lebens

ſei a hat zehn Kindern das Leben gegeben
ünde Fägerin des Goldenen Ehrenzeichens für
Wirt Mütter. Trotz ihres hohen Alters be

in haften die Eheleute noch heute die Gaſtwirt
aft „Zur Eintracht

Lazarette und

Kollos Operette

Die neue Wochenſchau mit einer Rekord
länge von mehr als 1000 Meter ſtellt alle
Filmſtreifen in den Schatten, die bisher
rom deutſchen Schickſalskampf berichteten.
Wer dieſen Film geſehen hat, deſſen Vor
führung dreiviertel Stunden dauert, er
muß dem Führer von ganzem Herzen dank-
bar ſein, daß er den Weſtmächten zuvor
kam und ihre Pläne vereitelte, die Furie
a Krieges durch deutſches Land raſen zu
aſſen.

Flugzeuge mit Luftlandetruppen ſtarten.
Maſiſenabſprung deutſcher Fall
ſchirmjäger. 10, 20, 30 und mehr Fall
ſchirme pendeln in der Luft. Auch die
Kamera ſpringt mit ab. Auf dem Flug
platz von Rotterdam ſammeln ſich die
todesmutigen Männer. Dann ſieht man,
wie ſie in die Stadt eindringen, ſich ihren
Weg über Dächer und Hausbogen bahnen,
um zu den wichtigſten Punkten der Stadt
und des Hafens zu gelangen. Bomben
flugzeuge erſcheinen, um ſie zu ent
laſten, und inzwiſchen rollt Kolonne um
Kolonne motoriſierter Jnfan-terie über die Straßen, befinden ſich Ar
tillerie und Panzerverbände im Vormarſch.

Linie
Leibſtandarte

kämpfen auch dieJn vorderſterJ AdolfMänner der
Hitler.

Es folgen Bilder vom Vormarſch
durch Belgien. Deutſche Bombenflugzeuge
brauſen zu immer neuen Angriffswellen
gegen den Feind. Man ſieht Luftaufnahmen
von den Befeſtigungsanlagen Lüttich.

Panzer Schlacht bei Dinant!Wir ſehen, wie die deutſchen Kampfwagen
zum Angriff vorſtoßen. Stukas greifen ein.
Ausgebrannt, zerſchoſſen und zerbeult blei
ben franzöſiſche Rieſenvanzer auf der
Strecke. Züge mit Gefangenen formieren
ſich zum Abtransport in die Sammellager.
Angehörige farbiger Hilfsvölker in der Uni
form der Grande Nation unterſtreichen die
weſtdemokratiſche Unaufrichtigkeit, für Zivi-
liſation und Chriſtentum kämpfen zu wollen.

Auch dieſe Filmwochenſchau iſt ein Bei
ſpiel dafür, daß die Männer der Propa
ganda-Kompanien ihre Erlebnisberichte
zur Unterrichtung der Heimat dort erfaſſen
und geſtalten, wo der Krieg am unmittel
barſten erlebt wird und wo es keiner künſt
lichen Kuliſſe bedarf, um die rauhe Wirk-
lichkeit zu dramatiſieren.

Aus dem halliſchen Gerichtsſgal
Das cdeufsche Volksempfinden verletzt

Vor der Erſten halliſchen Strafkammer
hatte ſich geſtern die 28jährige Frau Marta
Attami aus Polleben zu verantworten,
mit polniſchen Kriegs gefangenen
in einer Weiſe Umgang gepflegt zu
haben, der das deutſche Volksempfinden auf
das gröblichſte verletzte. Die Angeklagte, die
geſtändig war, wurde unter Berückſichtigung
ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wegen Ver
brechens gegen die Verordnung zum Schutze
der Wehrkraft des deutſchen Volkes zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Gleichzeitig wurde gegen die Angeklagte bei
der Höhe der Strafe Haſtbefehl erlaſſen. Seit
1933 war die Angeklagte als landwirtſchaft
liche Arbeiterin auf einem Rittergut in
Polleben tätig, wo auch ihr Ehemann, mit
dem ſie ſeit 1935 verheiratet iſt, arbeitet. Vor
der Ankunft der polniſchen Kriegsgefangenen
wurde die Gefolgſchaft eindringlich über ihr
Verhalten den polniſchen Kriegsgefangenen
gegenüber aufgeklärt. Weiter wurde in
einem Aushang eine Warnung ausgeſprochen
und auf die Folgen ehrwidrigen Verhaltens
hingewieſen. Frau A. vergaß ihre Ehre als
deutſche Frau und Mutter ſo weit, daß ſie
einem Polen faſt täglich belegte Brote mit
brachte und ihn auch mit Zigaretten, Aepfeln
und Süßigkeiten verſah. Trotzdem eine

Arbeitskameradin ihr voller Empörung die
Meinung ſagte und ſie darauf hinwies, daß
ihr eigener Vater in der Gefangenſchaft es
ſicher nicht ſo gut gehabt habe, ſetzte die An
geklagte ihre Handlungen fort. Einem anderen
Polen ſchenkte ſie ein Stück Weihnachtsſtolle
und eine Schachtel Zigaretten. Sie unterhielt
ſich oft mit dieſen beiden Polen und forderte
einen von ihnen ſogar auf, ſpäter zu ihr zu
ziehen.
Volksschäclling erhält Sicherungs-

ver wahrung
Seit 1923 hat der jetzt 47jährige Hermann

Mühlbach aus der Lutherſtadt Witten
berg, der ſich geſtern vor dem Sondergericht
Halle zu verantworten hatte, zwölf Vor
ſtrafen wegen Eigentumsvergehen, insbeſon
dere Diebſtähle von Fahrrädern, erhalten.
Diesmal hatte der Angeklagte in der Nacht
zum 1. Januar in einer Gaſtſtätte in Reins-
dorf ein gutes Fahrrad und einen Herren
mantel unter Ausnutzung der Ver
dunklung geſtohlen. Er wurde als ge
fährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen Ver
brechens gegen den 8 2 der Volksſchädlings-
verordnung vom 5. September 1939 wegen
Rückfalldiebſtahls zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Gleichzeitig wurde gegen ihn auf
Sicherungswerwahrung erkannt.

„Kriegsvormundſchaften“
eine Ehrenpflicht

Jm „NS.Volksdienſt“ wird darauf hin
gewieſen, daß es jetzt darauf ankommt, die
zum Wehrdienſt eingezogenen Vormünder
abzulöſen oder mindeſtens in ihrer Sorge
um die Weiterführung des Amtes für die
Dauer des Krieges zu unterſtützen und da
mit einer etwaigen Schutz und Hilfsloſig-
keit der Mündel vorzubeugen. Anderer
ſeits müſſen genügend Vormünder zur
Uebernahme neu anfallender Vormund-
ſchaften bereit ſtehen. Grundſätzlich iſt, wie
das Organ des Hauptamtes für Solkswohl-
fahrt in der Reichsleitung der NSDAP.
weiter bemerkt, jeder Volksgenoſſe ver
pflichtet, einzutreten, ſobald er aufgerufen
iſt, einen jungen Deutſchen, dem die elter
liche Führung verſagt oder verlorenge
gangen iſt, zu fördern, zu ſchützen und zum
Einſatz in die völkiſche Schickſalsgemein
ſchaft zu bringen.

Keichsluftſchußbund

öffenklich-rechtliche Körperſchaft

Durch Verordnung des Miniſterrates für
die Reichsverteidigung vom 14. Mai 1940
hat der Reichsluftſchußbund die Rechtsform
einer Körperſchaft des öffentlichen Rechtes
erhalten. Dieſe Umwandlung ſtellt eine
Anerkennung der mühevollen und erfolg
reichen Aufbauarbeit des Reichsluftſchutz
bundes an der inneren Front der Landes
verteidigung dar.

An den
zuſtändigen Arbeiksgauführer wenden

NsG. Bei der Dienſtſtelle des Reichs
grbeitsführers in Berlin (Reichsleitung des
Reichsarbeitsdienſtes) laufen täglich An
fragen über Auskünfte und Anſchriften von
RAD. Führern ein. Jm Intereſſe einer
ſchnellen Erledigung ſind daher ſolche An
fragen, wenn möglich, an den zuſtändigen
Arbeitsgau unmittelbar oder, falls dieſer
nicht bekannt iſt, zunächſt an den für den
hieſigen Bereich zuſtändigen Arbeitsgau
führer zu richten. Die Anſchrift hierfür
lautet: An den Führer des Arbeitsgaues XIV,
Halle (S.), Nachtigalleninſel.

Die Arbeikszeik im Landjahr
Jm Einvernehmen mit dem Reichs

ernährungsminiſter hat der Reichs
erziehungsminiſter für die Dauer des
Krieges Anordnungen über den Einſatz
der Landjahrpflichtigen in der Bauern
arbeit getroffen. Grundſätzlich erfolgt die
Arbeit beim Bauern oder Siedler nur
halbtägig. Jn den Hauptzeitenland wirtſchaftlicher Arbeiten und bei ört
lichen Erforderniſſen können die Landfahr-
pflichtigen zeitweiſe mit einer täglichen

Arbeitszeit bis zu acht Stunden ein
geſetzt werden. Die wöchentliche Arbeits
zeit darf dann aber 45 Stunden einſchließ
lich der An und Abmarſchwege nicht über-
ſchreiten. Jn beſonderem Maß iſt darauf
zu achten, daß Ueberanſtrengungen und ge
ſundheitliche Schädigungen der noch im
Entwicklungsalter ſtehenden Landjahr-
pflichtigen vermieden werden. Aus ge
ſundheitlichen Gründen ſind auch die Land
jahrpflichtigen nicht unmittelbar nach
ihrem Eintreffen im Lager, ſondern erſt
nach einiger Zeit in der Bauernarbeit ein
zuſetzen.

Schüler Muſik Kapelle
der Franckeſchen Stiftungen

Die aus 15 Jnternatsſchülern der
Franckeſchen Stiftungen beſtehende Kapelle
nahm am Sonntag vormittag vor dem
Francke- Denkmal unter Leitung eines Pri-
maners das ſonntägliche Choralblaſen
wieder auf. Sie iſt hervorgegangen aus dem
„Wehrmannſchen Freikorps“, einem Schüler-
bataillon, das am 3. Auguſt 1881 gegründet
wurde, ſo daß die Kapelle 1941 ihr 60jäh-
rigees Jubiläum begehen kann. Jm Jahre
1899 gab ſie ihr erſtes Platzkonzert, das ſich
dann ſpäter oft wiederholte. Als eine Ein
richtung in den Franckeſchen Stiftungen war
die Kapelle mit allen Geſchehniſſen in den
Stiftungen eng verbunden.

Die Glelſcherwelt der Skubgier
Der Deutſche Alpenverein, Zweig

Halle, hielt ſeine letzte Winterſitzung unter Leitung
des Schriftführers P. M. Roenneke im dicht-
gefüllten größten Hörſaal der Univerſität ab. Bank
direktor Steckner erſtattete den Kaſſenbericht, der
von einem günſtigen Vermögensſtande des Zweiges
Zeugnis gibt. Das Zittelhaus auf dem hohen
Sonnblick hat auch im Berichtsjahre Ueberſchüſſe
gebracht. Die Jugendgruppe plant wieder eine
Fahrt in das Arbeitsgebiet des Zweiges.

Studienrat Oelßner, Leipzig, ſprach an
Hand prachtvoller Farben-Lichtbilder über die
Sulzenau „Ein Kleinod im Herzen der Stubaier
Alpen“. Die Sulzenau iſt von Jnnsbruck aus durch
das Stubaital auf wunderſchönem Wege leicht
zu erreichen und liegt in 2200 Meter Höhe im
Gletſcherkranz der Stubagier. Spaziergänge führten
zum Dreigletſcherblick, an den Grünauſee und zum
Freigergrat, bequeme Wege zu der benachbarten
Dresdner und Nürnberger Hütte. Mairſpitze (2800
Meter) und Trögler (2902 Meter) boten herrliche
Ausſicht. Auch die höchſten Berge der Stubaier,
der Wilde Freiger (3418 Meter), der Wilde Pfaff
(3458. Meter) und das Zuckerhütl (3507 Meter)
wurden über Gletſcher und Felsgrate erſtiegen und
boten eine herrliche Ausſicht in das Wunderland der
Dolomiten.

Verdunkelung.Von Freitag 21.03 Uhr
bis Sonnabend 4.50
Uhr. Mondaufgang
Freitag 23.35 Uhr;
Monduntergang Sonn
abend 7.41 Uhr.

Ingeborg lächelt
denn ihr fehlt es an nichts

Alles zur Säuglngspllege
Hygiene und Ernshrung des Klein-
kincdes, Babywaagen leihweise in der

Hrogerie Krütgen
Halie [S.) Königsfr. 24/25

Ruf
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Kinderwagen, Kinderbetten
kauft man in Halle (Saale) bei

KorbLühr
Untere Leipziger Strahe
Ecke Kleine Märkerstrafze

Zorn's Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art

mit besten Rohstoffen zubereifet,

nahrhaft und bekömmlich,
von Kindern immer gern gegessen,
sollten Sie sfendig im Hause haben

Konditorei Carl Zorn

Bedarfsartikel
für Säuglinge und Wöchnerinnen
billig und gut

Hugo Vehab VNachf.
Grohe Ulrichstrahe 3

Alles zur Kinderpflege
wie Nährmittel, Kindermehle, Puder,
Cremes, Milchflaschen, Sauger, Wafte,
Zellstoffwindeln, Schwemme bei

Helmbold S Co.
Leipziger Straße 104

Erstlinqswaäsche
Kinder-Untferkleidung
Kinderschürzen

Bee

lhren Kinderwagen
Kinderbetfen, Kindersporhwegen kaufen
Sie steis preiswert bel

Hermann Mieke, Halle (Saale)
Mauerstr. 13 (neben Elissbeth-Krankenhbaus)

Zur Kinderpflege
Kindermehl, Nährzucker, AMllchflaschen,
Sauger, Wafte, Puder und Cremes in der

KreuzOrogerie Ernſt Jentzſch
Halle Saale], Leipziger Strahe 31

gWpoſf wtiss W

Kinderwagen
von 43. 45. 49. 55.

60. 70. 75. u
Wochenencwagen

21.50 25. 27. 29. u

V.

c
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Vollkornbrot
NSG. Es iſt überaſchend, daß es tatſäch

lich ſeit Jahrzehnten eine heißumkämpfte
Brotfrage gibt. Der Schlachtruf lautet:
Weißbrot oder Schwarzbrot? Daneben
laufen noch viele Empfehlungen von beſon
deren Brotſorten, die als die einzig dem
de hen bekömmlichen angeprieſen wer

en.
Worauf begründet ſich dieſer Kampf um

ein Nahrungsmittel von grundlegender
Bedeutung für unſere Ernährung? Bei
keinem anderen beſteht ein ſolcher Streit
der Meinungen wie beim Brot. Den
Ausgangspunkt für die Empfehlung von
Weißbrot und die Bekämpfung von
Schwarzbrot und insbeſondere auch von
Vollkornbrot bildete ein ſehr leicht durch
zuführender Verſuch. Verabreicht man der
ſelben Perſon in gleicher Menge Brot, das
aus verſchieden ſtark ausgemahlenem Mehl
Prgeent iſt (Weiß-, Grau, Schwarz- und

»Vollkornbrot), dann findet man, daß die
Aus nutzung dieſer Brotſorten eine
recht verſchiedene iſt, d. h., es verbleiben
beim Weißbrot die geringſten unverdau
lichen Reſte, während Vollkornbrot die
meiſten liefert. Aus dieſer Feſtſtellung iſt
geſchloſſen worden, daß Weißbrot ein wert-
volleres Nahrungsmittel ſei als die übri
gen Brotſorten.

Es liegt hier ein beſonders ſchönes Bei
ſpiel dafür vor, wohin es führt, wenn ein
Problem nur von einem einzigen Ge
ſichtspunkt aus, und zwar im vorliegenden
Fall von dem der Ausnutzung, betrachtet
wird. Es iſt die Zelluloſe, die die ſchlechtere
Ausnutzung des Schwarz- und Vollkorn
brotes bedingt. Wir können mit dieſer in
unſerem Verdauungsapparat nichts anfan
gen. Ein Teil davon wird von Bakterien,

Baclematten r Gumm-BieclerGummi

die in unſerem Darm vorhanden ſind, ab
gebaut. Nun enthält aber das Vollkorn
brot ſehr wertvolle Stoffe, die zum Teil im
Weißbrot in geringerer Menge vorhanden
ſind. An erſter Stelle ſteht das ſo wichtige
Vitamin Be 1, deſſen Bedarf insbeſondere
in den Winter- und Frühfahrsmonaten
nicht immer von anderen Nahrungsmitteln
aus in vollem Umfange gedeckt werden
kann.

Deshalb iſt Vollkornbrot gerade
in dieſer Hinſicht ſehr wertvoll.

Hinzu kommt nun noch folgendes. Un
ſere Gewebe und insbeſondere die Mus-
kulatur bleiben nur dann voll funktions
fähig, wenn ſie in Anſpruch genommen
werden. Wir ſehen, wie Muskeln mehr
und mehr an Maſſe abnehmen, wenn ſie
zur Untätigkeit gezwungen werden. Umge

iſt werkvoller
kehrt beobachten wir, daß ſie durch ſyſtema
tiſche Beanſpruchung ſehr ſtark an Kraft ge
winnen. Die Muskulatur des Darmes
verhält ſich in dieſer Hinſicht genau ſo wie
die Skelettmuskulatur. Auch ſie bedarf der
Anregung, um ihre Funktion in vollem
Ausmaße erfüllen zu können. Fehlt es in
der Nahrung an Stoffen, die ihr Arbeit
machen, dann wird ſie immer ſchwächer.
Weißbrot beanſprucht die Darmmuskulatur
kaum, während Vollkornbrot erhebliche An
ſprüche an ſie ſtellt. Der Umſtand, daß
viele Menſchen an Verſtopfung und der
gleichen leiden, beruht in vielen Fällen auf
einer unzureichend entwickelten Darm
muskulatur.

Betrachtet man die Brotfrage von dem
eben erwähnten Geſichtspunkt aus, dann
ergibt ſich, daß dem Vollkornbrot ein
ar beſonderer Wert zukommt.ur ſoll nicht überſehen werden, daß es
Menſchen gibt, die Vollkornbrot in größerer
Menge anfänglich nicht ohne weiteres ver
tragen. Bald tritt jedoch zumeiſt Gewöh
nung ein. Es würde ſchon einen großen

bedeuten, wenn ſchmackhaftes
vollkornbrot wenigſtens einen Teil des

Brotbedarfs jedes einzelnen Menſchen
decken würde.

Geh. Medizinalrat Unip.Prof.
Dr. Emil Abderhalden, Halle (Saale).

Ingendliche
erhalten keine Feuerwerkskörper
Die Polizeiverordnung über das Ver

bot des Abbrennens von Feuerwerks
körpern und ähnlichen Erzeugniſſen im
Freien iſt, um eine Lücke zu ſchließen, jetzt
dahin erweitert worden, daß auch der Ver
kauf und die unentgeltliche Abgabe ſolcher
Gegenſtände im Handel an jugendliche
Perſonen unter 18 Jahren verboten wer
den. An über 18 Jahre alte Perſonen
dürfen im Einzelhandel nur ſolche Gegen
ſtände abgegeben werden, die zur Verwen
dung in geſchloſſenen Räumen geeignet
ſind.

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

Vom 23. Mai 1940

Saale W. F W. F.Grochlit 2,03 3 Wittenberg 3,35Trotha 1.864 2) Roßlau 2.50Bernbur 1,644 6 Aken 2.644 6Calbe v Barby 2,60Calbe U 2,684 8 Magdeburg 2,13 1Grizehne 2.764 4 Tangermünde 3,12 6Düben (M.) (0,864 8 Wittenberge 3,34 5

be enzen 5,71Leitmerid 3.32 28 Dömitz ,784 5Auſſig 3.544 56) Darxchäu 3.85Dresden 2,77 6 Boizenburg 2,84
Torgau 3,82 I Hohnſtorf 2,814 6

ſchwitzend

und vochen friſch.

aus dem Beiwagen.

ſammen.

tafeln raſcheln

mer.

ſierte Truppe
„Gut.“

bürge mich dafür!“

erſtaunt an.

„Bitte,

unter den Fahnen.“

ten auf.

blaue Tafel mit
Schrift.

„Ehre

Zweihundöert Quartiere
Der ar nahm Gas weg und ſchob

ie Brille über den Stahlhelm.
Pfeifend ſchnitt die Maſchine an jungen
Erlenbüſchen vorbei.

Durch zwei Straßenkehren hindurch ſieht
man zwiſchen beſtellten Aeckern
liegen. Eine Turmuhr ſchlägt Mittag.

Der Leutnant L. war mit einem Satz

„An der Pumpe, rechts, Herr Leutnant!“,
ſagte der Fahrer. Er ſchlug die Hacken zu

n

Die Tür ſteht offen. Auf den Wand
friſchgeheftete

machungen; im Kaſten daneben hängt hin
ter Drahtgittern ein vergilbtes Aufgebot.

Der Landjäger, der auf der Wachſtube
die Piſtole putzte, wies ihn ins Amtszim

„Gemeinde-Vorſteher“ ſtand auf dem
Pappſchild der Tür, die hinter dem Leut
nant ächzend ins Schloß fiel.

Der Vorſteher ſchob mit dem Krückſtock
einen Aktenſtoß zurück.

Seine Brille umſtändlich ab
ſetzend, fügte der Vorſteher hinzu:
können für zweihundert Leute gute Quar
tiere haben, Herr Leutnant! Ja, ja, ich ver

Der Leutnant L, ſah den alten Mann
Der antwortete:

„Erklären? Gern, wenn Sie ein paar
Minuten Zeit haben.“

Der Leutnant ſchob den Aermel von
ſeiner Uhr zurück und nickte.

kommen Sie!“
Durch die Hoftür ſchliert die Sonne. Jm

Amtsgarten ſchimmert der junge Trieb
über weißgeſchlämmten Stämmen.

„Es iſt, Herr Leutnant“, ſagt der Vor 2
ſteher zögernd und drückt mit dem rechten
Fuß die lockere Erde an einem Roſen
ſtämmchen feſt, „ſo: wir ſind beinahe nur
alte Leute und Kinder hier und haben viel
Platz. Alles, was wir an waffenfähigen
Männern im Dorf hatten, ſteht freiwillig

Der Alte nahm feinen Hut ab und
klinkte das Gartentörchen auf. Die verwit-
terten Grabſteine an der Kirchmauer leuchte

„Da oben!“ Der Krückſtock zeigt auf eine
vergoldeter,

„Sie mit Jhren jungen Augen,
Herr Leutnant, leſen Sie es gut!“

ſey den wackeren Brünern:
Denn als im ſiebenjährigen Kriege die
Franzoſen das Cleveſche Land einnahmen,
und ausgeartete Söhne jener Rechtſchaffe

Nr.

Erzählung von
Arnold Siebenzahl

nen, bey welchen ſie geſchworen hatten
ſchändlich zu verlaſſen und rühmlichen

Sie flimmerten hell Gefahren, treulos, in der auch unter
feindlichem Joche getreuen Heymat aus
weichen zu wollen, während ihre beſſeren
Brüder fürs Vaterland als Helden foch.
ten, als Helden ſtarben, Da fühleten die
Hausväter, die Hausmütter Brünens
Nur die Größe des Schimpfes; Nur Eifer
für den König! Nicht Liebe für ſolche
Kinder Und trieben die Feigen zum Dorfe
hinaus. Unvergeßlich bleibe eine That
womit das Alterthum geprahlet haben

den Ort

Bekannt-
dieſen Stein zum Denkmahl Schlieffen,
Der Befehlshaber von Weſel 1791.“

Sie traten aus dem Portal.
egNeitundert Quartiere alſo, Herr Leut

nant!“
„Jch danke Jhnen!
Der Fahrer trat die Maſchine an. Be

vor er aber in den Beiwagen kletterte,
wandte ſich der Leutnant L. langſam unn e Herr Leutnant, lange grüßend um. Vom Amntebane winkte

„Wir ſind faſt hundert Mann. Motori n e r
Dann ging die Maſchine mit Vollgas in

„Sie die Kurve.

Erzählte Kleinigkeiten
Der alte Blücher erhielt während der

Befreiungskriege einmal den Beſuch eine
Dichters, der bedauerte, daß er nicht die
Waffe tragen könne. Aber Blücher klopfte
ihm lächelnd auf die Schulter:

„Man immer munter druff losgeſungen!
Das bringt Feuer unter die Leute. Jeh
muß ein jeder ſingen, wie ihm ums Herze
iſt: Der eine mit dem Schnabel, der andere
mit dem Sabel!

Ein etwas eingebildeter Pianiſt ſagte
einmal zu Hans von Bülow: „Jch bin ſtolſ
darauf, daß ich meine Ahnen ſehr weit zurück
verfolgen kann. Einer meiner Vorfahren
begleitete ſchon Friedrich Barbaroſſa.“

„Auf dem Klavier?“ fragte Bülow zurück

Nakionalkheaker Weimar wieder eröffnel

Jn einem äußerſt feſtlichen Rahmen wurde an
Mittwoch das Deutſche Nationaltheater Weimat
wieder eröffnet, nachdem es in den letzten dreiviertel
Jahren im Auftrage des Führers und unter Leitung
des Architekten Profeſſor BaumgartenBerlin innen
architektoniſch und techniſch völlig erneuert worden
iſt. Zum erſten Male ertönte bei dem feſtlichen
Präludium von Richard Strauß, mit dem die Feſt
folge begann, das neue Orgekwerk. Generalintendan
Staatsrat Dr. Ziegler hielt die Weiherede.

dünner

Eierverteilung.
m t liches

Auf den Abſchnitt o der Reichseierkarte
werden in der Zeit vom 24. Mai bis
2. Juni 1940 drei Eier an den Verſorgungs

berechtigten abgegeben. Falls auf Grund der beſtehen
den Transportverhältniſſe die Belieferung an den
Verſorgungsberechtigten nicht termingemäß durch
geführt werden kann, erfolgt Nachlieferung.

Da die Eierzuteilung der Jahreszeit entſprechend
verhältnismäßig groß iſt, wird den Hausfrauen emp
fohlen, von den jetzt zur Verteilung kommenden Eiern
einen beſtimmten Teil für die Herbſt- und Winter
monate einzulegen.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Provinziglernährungsamt

Veröffentlicht:
Grnährungs n. Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Futtermittel.

Halle, 24, 5. 1940.

Für den Monat Juni iſt ab 1. Juni
1940 im Bereich der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt der Abſchnitt 7 der Futter

mittelſcheine für Pferde aufgerufen. Es kommen auf
den Abſchnitt 7 zur Verteilung je Pferd bis zu 210 kg
Pferdefutter für Monat Juni. e

Der Abſchnitt 7 für Pferde iſt den bezugſchein
berechtigten Futtermittelverteilern umgehend auszu
händigen zwecks Austauſches gegen Verteilerbezug
ſcheine bei dem zuſtändigen Ernährungsamt A (Kreis
bauernſchaft). Die Belieferung der Verteilerbezug
ſcheine für Pferdefutter iſt befriſtet bis zum 25. Juni
1940. Bezugſcheine, die ſpäter beim Miſchfutterwerk
eingehen, können nicht mehr beliefert werden.

Der Futtermittelſchein für Schweine wird im Juni
nicht aufgerufen, da im Monat April durch den Ab
ſchnitt 5 bereits Belieferung für die Monate April
bis Juni mit 25 Kg erfolgt iſt.

agdeburg, den 21. Mai 1940.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Prvovinzialernährungsamt

Veröffentlicht:
Ernährungs- u. Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.
Gewerbliche und Kaufmänniſche Berufsſchule

Die Stundenpläne der Gewerblichen und Kauf
männiſchen Berufsſchule für das Sommerhalb
jahr 1940 liegen vom 3. bis 15. Juni 1940 im
Büro der Gewerblichen Berufsſchule, Gutjahr
ſtraße 1, Zimmer 16, bzw. der Kaufmänniſchen

Berufsſchule, Sophienſtr. 37,, Eingang Luiſenſtr. (Turn
hallenbau), zu jedermanns Einſicht aus.

Halle, den 21. Mai 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Am Freitag, dem 24. Mai 1940, werden die Luft
ſchutzſirenen ausprobiert. Es wird das Signal „Ent-
warnung“, ein zwei Minuten langer gleichbleibender
hoher Dauerton, alſo kein Fliegerglarm, gegeben. Es
handelt ſich lediglich um eine Maßnahme, die zur Feſt
ſtellung der Betriebsbereitſchaft der Großalarmanlage
getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“ auf und ab
ſchwellender Heulton zeigt immer den Ernſtfall an.

Halle (S.), den 24. Mai 1940.
Der Polizeipräſident.

gez. Dr. Vitz damm.

Ammendorf
Amtliche Bekanntmachung.

Halle, 24. 5. 1940.

ſtuünden hinaus am trag jeder Woche bis 18.30 Uhr für
den öffentlichen Verkehr geöffnet R

Ammendorf den 22. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter.

Sonnenberg.

I Kraft durch Freude
KREIS HALLE-STADTDee

Reise Wonee r
26./26. Mai Radwanderung nach dem Wörlitzer Park.

Für obige Wanderung werden Anmeldungen nicht mehr
entgegengenommen.

26. Mai Füßwanderung Elſteraue Waldbad Leung.
Obige Wanderung fällt aus.

Sport
Morxrgen, Freitag

Fröhliche Kinderturnſtunden; 17 bis 18 Uhr Neumarkt
ſchule (3- bis 6jährige); 18 bis 19 Uhr Reumarktſchule
(6- bis 10jährige); 17 bis 18 Uhr, Alte Volksſchule,

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 16 bis
17 Uhr, Gymnaſtikſaal, Gneiſt-Rietz, Landwehrſtr. 8 (Gneiſt)
20 bis 21 Uhr, Moritzburg (Gleißberg).

Fechten (Anfänger): 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtraße 26
(Major a. D. Dierke),

Schwimmen (für
Stadtbad.

Fortgeſchritteney) 20 bis 2 Uhr,

G ſraft durch Freude

n S e sMit dem Fahrrad durch den Saalkreis!
26. Mai 1940, beſuchen wir die
Führung: Hauptlehrer Sommerlatte.
Rudolf-Jordan-Platz oder 7.15 UhrEcke Reilſtraße

Petersberg--Löbejün; als Abſchluß der Fahrt koſten
loſer Beſuch der KdF.Veranſtaltung mit künſtleriſchem
Programm in Teicha, Gaſthof Gottſchalg. Teilnehmer
gebühr 0,40 RM. Karten find zu haben in der Kreis
dienſtſtelle Saalkreis, Dryanderſtraße 10.

Sonntag, den
Naturſchutzgebiete.
Treffpunkt 7.00 Uhr

Seebener Straße,

Sport-Deteinsnachrichten

HFC Wacker 1900. Wir ſpielen am Sonntag mit der
1. und 2. Elf in Merſeburg gegen VfL. Abfahrt der
1. Mannſchaft 14 Uhr, der Mannſchaft 12.45 Uhr
Riebeckplatz, mit der Ueberlandbahn.

HFBS Sportfreunde, e. B. Mitglieder und
Freunde! Wir tragen am kommenden Sonntag
um 16.30 Uhr auf unſerer neuen Platzanlage
ein Geſellſchaftsſpiel gegen die Spielver
einigung Lettin aus. Vorher ſpielt unſere
Reſerve gegen Boruſſig Reſerve, Um 14 Uhr
ſpielen die IBJugend.

Boruſſia 02. Unſere 1. Handballelf ſpielt am Sonntag
vormittag, 11 Uhx, in Sansſouci gegen TV Diemitz. Die
Kameraden der 1. Fußballelf treffen ſich pünktlich 14 Uhr
am Bahnhof zur Fahrt nach Bitterfeld. Rückkehr ſofort
nach dem Spiel

Fußball: Sonnabend, den 25. Mai, 17 Uhr:
KosF. GebauerSchwetſchke, Weiſeplatz;
Sonntag, den 26. Mai, 16 Uhr: 1. Mann
ſchaft 99 Merſeburg 1., Merſeburg; 17.30
Uhr: 1. Junioren 99 Merſeburg 1.,

BSG. SiebelFlugzeugwerke. Sonn
abend, den 25. lSFW Abt. Schkeudiß ATG Leipig Werk II 17 Uhr in Schkeuditz auft ſtädtiſchen Turn und Sport

platz.

Abt. Handball: 15 Uhr SFW

Deufsches
Berufserziehungswerk

Kreis Hatle-Staut
Gustav-Nachtigal-BStr. II. Ruf 21989

Techniſcher Fernunterricht.
Mitte Juli 1940 beginnt das neue Fernſemeſter

Vorbereitung auf den Werkmeiſter,
Ingenieur und Dipl.Jngenieur.

Koſten: 48, RM. für 1 Semeſter (6 Monate).
Vorbildung: Abgeſchloſſene Volksſchulbildung.
Teilnehmerkreis: Metall- und Bauhandwerker vom

3. Lehrjahr ab, Alter unbegrenzt.
Anmeldeſchluſt: 31. Mai 1940.
Auskunft, Proſpekte und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle und bei den Kreis, Orts und BeMai, Abt. Fußball- triebsberufswaltern der Deutſchen Arbeitsfront

Achtung, Anwärter für den Führerſchein Klaſſe l
Seele Se Für Volksgenoſſen, die den Führerſchein Klaſſe

I. TV Ilwitz I. Das 2Spiel findet in Kroöllwih ſtatt. Trefſpunkt 14.15 Uhr erwerben wollen, wird demnächſt eine
Kröllwitzer Brücke (Bergſchenkeſ. Abt. Fußball: Vorbereitungslehrgemeinſchaft für den Führerſchein
SFW I. Faneng 1, 16 Uhr Canena. Treffpunkt mit Abſchlußprüfung durchgeführt. In dieſer Lehr
14 Uhr Endſtation Linie 5, Bahnhof. gemeinſchaft wird das notwendige Wiſſen über die

Straßenverkehrsvrd dung und Straßenverkehrszulaſ
ſungsordnung übermittel, unter Anwendung modern
ſter techniſcher Lehrmittel. Jeder Anwärter erſpatt
ſich durch den Beſuch dieſer Lehrgemeinſchaft Aerget,

Zeit und Geld.
Dauer: 5 Abende 10 Stunden, Gebühr 3,50 RM

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der
obigen Dienſtſtelle

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Säuglingspflege: Freitag, den 31. Mai 1940 um 10 Uhr

und Mittwoch, den 29. Mai 1940 um 19.30 Uhr.Allgemeine Geſundheits- und häusliche Krankenpflege:
Dienstag, den 28. Mai 1940 um 15 Uhr. Kochen un
Haushaltführung J. Mittwoch, den 5. Juni 1940 un
15 Uhr. Nähen, Aendern, Ausbeſſern I. Dienstag, den
28. Mai 1940 um 9 Uhr. II. Teil: Dienstag, den 28. Mai
1940 um 15 Uhr. Baſteln II. Teil: Dienstag, den
23. Mai 1940 um 15 Uhr. Anmeldungen in der Rütter
ſchule, Leipziger Str. 17, Ruf 32984.

i

Techniker,

nützliche

für schnelie, fachgemäße
und preiswerte

Reparaturen
Adoier- u Schreibmaschinen

Max Schultz
Halle, Leipziger Sir 56

F hngenFleischerei-Maschinen
Nahrungsmittel-Maschinen

Kurt Kunter

Metallwaren
ferdinand Iegßeneler
Metallw. Fabrik alie, Bartüberstt.9

Werner Seeleke

Fernruf 26616 Freiimfeſderstr. 81 Ruf 23054 Begründet 16839 kernsprecher 21196

BRUNO Ladenbau in meiner eigenenAutofedern- Holzbearbelfung 2 o sterwerksta t
Spezial-Werkstatt A N K E Schlebetenster werden nicht nur Neuenferf
Ständiges Lager neuer Federn

Halie (Saale)
Raffineriestr, 43a

gungen, sondern auch Repereturen
und Umerbeifungen ausgeführt

PAUL DANNEBERG
Fabrlk, Halle (S.), Büro Albrecht-
strahe Nr. 19, Gegründet 1895,
Ruf 265 99, Werksfsſten Albrecht

Rannische Sfr. 3

vorm. Stoye Ruf 22260 sfrahe 18/19, Heinrichsfrahe 12/13 GSeiztsttahe 69-70
d m

Unsere Sternstr. 19 P en- Doktor KrolowBeiſfſedern- Reinigung Hut-Zen Steinweg on Spiowaten
s fäglich in Beirleb, um auch ihrem 7 iito för Herren ü leBotf cſie neue Frische wiederzugeben, Umprehbhüto und Damen Zu en er reluhe

k R k 8 8 C 0. Grohe Auswahl in Herren- und Sejsſsfrahe 45 Rut 238 7
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6 Damenhöten neben Thaliefheeter

Bstteherei Maler arbeiten Sanitsre Anlagen
Waschmaschinen-Verleih

Franz Hoske
Ruf 221 30

Bauklempnere
Karl Huchte man
Mariinstr. 17/175 Ruf 2504

jeder Art
MalerErich Hunol molster

Forstferstrafe 11/12. Ruf 317 61

Jm ntereſſe der werktätigen Bevölkerung iſt das
Ernährungs und Wirtſchaftsbüro über die üblichen Dienſt

Merſeburg. Handball: Sonntag, den 26. Mai,
15 Uhr: 1. Mannſchaft GutenbergWeiſeplatz.

Ruf 2

Elektro-Motoren
Förster LautnerSpeziel-Repetaſumwerksfeſt elektr.

Maschinen und Apperatfe
Helle (S.), Walter-Stelnbach-Sfr. 28

40 22

7

Ein Feld in dieser Gröbe
kostet bei einmaligem
Erscheinen RM. 5.60
Bei einer Abnahme von
12 Anzeigen kostet jede
Aufn. nur noch RM. 4.68

Zimmerei- Arbeiten
aller Arf
Reparsfuren und Neuerbelfe

Wiſtesfraßeo 26 R
Viktor Reime, mm

nen ſich nicht ſchämeten, Friedrich's Fah.

würde. Jhr weihete im Tempel des Ort

e

Ob

te
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